Verſchulden ein verhältnißmäßig geringes war. 
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Die Maßregeln gegen die Socialiſten. 
# Berlin, 25. Juli. 

Als vor neun Jahren der Plan des Socäaliſtengeſetzes auftauchte, 
wurde gegen denſelben der Einwand erhoben, daß man damit nichts 
Weiteres erreiche, als daß die ſocialdemokratiſche Agitation, die bis 
dahin im Lichte der Oeffentlichkeit vor ſich ging, ſich in eine geheime 
Conſplration verwandle. Um ſolchen Einwendungen zu begegnen, hat 
man in Berlin Herrn von Treitſchke. Derſelbe formulirte fofort den 
Satz, daß wohl bei den romaniſchen Nationen die Geheimbündelei, 
das Carbonarithum gedeihen möge; bei dem ehrlichen deutſchen Volke 
ſei aber für ſolche Erſcheinungen kein Boden. Die Phraſe war zu 
ſchön, als daß ſie nicht von vielen Seiten hätte gedankenlos nach⸗ 
geſprochen werden ſollen. 

Nun, die glücklichen Funde, welche die Polizel in der letzten Zeit 
gemacht, beweiſen, in wie hohem Maße ſich Herr von Treitſchke da⸗ 
mals geirrt. Weder die italieniſchen Carbonari, noch die franzoͤſiſchen 
Socialiſten, deren Weſen uns Louis Blanc in feiner „Geſchichte der 
zehn Jahre“ mit ſo breitem Behagen erzählt hat, haben es in der 
Kunſt der Geheimbündelei zu ſolcher Vollendung gebracht, wie unſere 
deutſchen Soclaldemokraten. 

In Hamburg hat man vor längerer Zeit eine Anzahl von Per: 
ſonen verhaftet, die als die Leiter der dortigen Vereinsthätigkeit 
gelten. In Berlin iſt vor länger als einer Woche eine Geſellſchaft 
von acht Perfonen verhaftet worden, bei denen die Fäden der bið- 
herigen Bewegung zuſammenliefen. In Breslau ſchwebt eine Unter⸗ 
ſuchung gleicher Art. Alle diefe Perſonen kommen auf Grund des 
gemeinen Rechts wegen unerlaubter Vereinsbildung vor Gericht. 

Jede ſolche Entdeckung gilt der Polizei als ein großer Erfolg. 
Sie it es in der That, wenn man das Maß von Findigkeit, von 
Elfer, vielleicht von Scharfſinn in Betracht zieht, das nothwendig iſt, 
um eine ſolche Entdeckung zu machen. Sie iſt es nicht, wenn man 
ſich die Wirkungen vergegenwärtigt, die ein ſolches Einſchreiten auf 
den geſammten Beſtand der Sockaldemokratie ausübt. Hunderte von 
Arbeitern ſind ausgewieſen worden, darunter gewiß manche, deren 
Aber die acht Per⸗ 
ſonen, welche beſonders thätig waren, haben ſich durch die kluge Vor⸗ 
ſicht, nicht in öffentlichen Verſammlungen aufzutreten, dem Auge der 
Polizei entzogen. Ich weiß von Erfahrungen her, die ich in einer 
kleineren Stadt gemacht habe, eine wie große Kluft die eigentlichen 
Köpfe der Bewegung von den zum Theil unbedeutenden und eitlen 
Perſonen trennt, die mit der Aufgabe betraut werden, in der 
Oeffentlichkeit den Krakehl hervorzurufen. A 


Es ift hier wiederholt vorgekommen, daß Flugblätter von zweifellos 
ſtrafbarem Inhalt binnen wenigen Stunden in Zehntauſenden von 
Exemplaren verbreitet wurden. Sie lagen, wie aus den Wolken 
herabgeregnet, in ganzen Stadttheilen vor der Thür einer jeden 
Wohnung. So Etwas kann man nicht durchführen, wenn man nicht 
eine Organiſation hat, die Hunderte von Menſchen umfaßt. Nur 
Einer von dieſen Hunderten braucht ein Verräther, braucht auch nur 
ein prahleriſcher Schwätzer zu fein, und die Polizei gewinnt einen 
Punkt, von welchem aus ſie in das Gewebe eindringen kann. Und 
es hat Jahre gedauert, ehe ſich dieſer Eine Verräther oder Schwätzer 
fand. Wenn es ein Erfolg if, von einer Partei, die Hunderttauſende 
umfaßt, ein paar Dutzend Perſonen für ein paar Monate in das 
Gefängniß zu ſchicken, fo hat die Polizei einen Erfolg gehabt. Aber 
daß man die ſocialdemokratiſche Organiſation in dieſer Weiſe zerſtören 
tann, glaube ich nicht. So lange die Welt ſteht, it der Kampf 
gegen Ueberzeugungen noch niemals erfolgreich dadurch geführt worden, 
daß man einzelne Perſonen zu Märtyrern dieſer Ueberzeugung macht. 


Stillleben. 


Roman aus dem Franzöſiſchen von Edouard Cadol. *) 
Autoriſirte Ueberſetzung. 

Einen Augenblick darauf kam ein Stubenmädchen öffnen und 
der junge Mann gerieth in einige Verlegenheit. Nach wem ſollte er 
fragen? Der Kutſcher hatte ihm wohl die Adreſſe der Damen ge⸗ 
nannt; 28 pa ae aue, kaei 

„Uebergeben Sie gefälligſt meine Karte,” ſagte Georg mit über- 
triebener Höflichkeit, 85 x 

Die Dienerin nahm ihn für irgend einen Unterhändler oder 
Agenten, welcher „die Herrſchaft“ beläſtigen komme, um Weine, 
Uhren, eine Feuerverſſcherung, vielleicht ſogar literariſche Werke in 
Lieferungen, oder Parfüms anzubieten. A 

„Wir brauchen nichts,“ entgegnete fie, ohne den Thorflügel los⸗ 
zulaſſen. 

Anfangs erſtaunt, begriff Georg bald und begann zu lachen. 

„Sie irren fih,” ſagte er in jenem wohlwollenden und etwas 
hochfahrenden Tone, welcher den Dienſtboten zu imponiren pflegt. 
„Ich komme nicht, um irgend eine Waare anzubieten. Tragen Sie 
meine Karte hinein und ſagen Sie, ich ſei Derjenige, welcher den 
Damen geſtern in der Rue Godot⸗de⸗Mauroi feine Droſchke abtrat. 
Sie werden gewiß verſtehen, weshalb ich mir erlaube, bei ihnen vor⸗ 
zuſprechen.“ 

„Verzeihung, mein Herr,“ ſagte das Stubenmädchen. „Wollen 
Sie gütigſt eintreten.“ 

Der junge Mann folgte ihr bis in ein kleines Zimmer, wo ſie 
ihn bat, ſich einen Augenblick zu gedulden. 

Es war kein Boudoir, Cher ein Arbeitscabinet. Ein kleines, 
offenſtehendes Pult, welches hie und da Dintenkleckſe aufwies, war 
mit Büchern und Heften beladen. Auf einer Mahagoni Staffelei 
eine flüchtig entworfene Landſchaft. An einen Farbentiſch gelehnt 
Cartons mit Zeichnungen. Das ebenfalls offenſtehende Clavier zeigte 
auf dem Notenhalter eine Partitur von Gounod. Endlich verſchie⸗ 
dene Slickahmen und Wolltörbchen. Sämmtlich Geräthſchaften einer 
beſchäftigten Frau. f 

Georg ſchien es, daß dies der Lieblingsraum des hübſchen 
Fräuleins mit dem ſchönen Lächeln fein müſſe. : 
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Politiſche Uewerſicht. 
Breslau, 26. Juli. 
Die Nachrichten über das Befinden des Kar, ers lauten ſehr günſtig. 
Wiener Blätter berichten übereinſtimmend Folgendes: 

„Das Befinden des Kaiſers Wilhelm iſt erfreullcherweiſe ein fort⸗ 
dauernd vorzügliches. Die Badecur, ſowie die Ausflüge zu Wagen 
werden mit Regelmäßigkeit fortgeſetzt, und auch jene Stunden, für welche 
der greiſe Monarch in feinem Programme die Arbeit ſeſtgeſetzt hat, ohne 
Störung eingehalten. Nur der geſtrige Tag (23.) brachte eine kleine 
Unterbrechung in dieſer Regelmäßigkeit, da der vom frühen Morgen bis 
zum ſpäten Abend andauernde Regen den hohen Herrn hinderte, die ge⸗ 
wöhnlichen Spazierfahrten zu machen. Dafür hatten die Gaſteiner heute 

24.) Gelegenheit, Kaiſer Wilhelm wiederholt zu ſehen. Ungefähr zwei 
nden, nachdem der deutſche Monarch fein Bad genommen hatte, 
machte er mit ſeinem Flügel⸗Adjutanten Petersdorff ſeine Morgenaus⸗ 
fahrt und traf um halb 11 Uhr im Badeſchloſſe wieder ein. Wie ge⸗ 
wöhnlich begab ſich der Kaiſer nach der 1 aA in ſein Arbeitszimmer, 
um ſich theils mit der Lectüre zu beſchäftigen, theils um das lebhafte 
Bild, welches heute der Straudingerplatz bot, zu betrachten. Kurz nach 
der Mittagsſtunde geht eine lebhafte Bewegung durch das Publikum, 
welches dem Concerte der Curcapelle vor dem Badeſchloſſe beiwohnte, 
das Orcheſter unterbricht plötzlich die eben begonnene Muſikpiece und 
Aller Augen wenden ſich in die Richtung der Reſidenz des deutſchen 
Kaiſers. Der greife Fürſt, welchem in angemeſſener Entfernung fein 
Leibkammerdiener folgte, trat aus dem Schloſſe, ging die breite Frei⸗ 
treppe hinab und lenkte, wie letzten Freitag, ſeine Schritte zum Strau⸗ 
bingerplatze. Auch heute konnte man mit vieler Befriedigung wahr⸗ 
nehmen, daß der Gang zu Fuß dem greiſen Herrſcher keine beſondere 
Mühe und Anſtrengung verurſache, nur beim Hinabſteigen der Treppe 
Er der begleitende Leiblakai feinen kaiſerlichen Gebieter leicht am 
rme. Den herzlichen Gruß der Curgäſte erwiderte der Kaifer freund: 
lich in militäriſcher Weiſe, indem er die rechte Hand an die Krämpe des 
Cylinderhutes legte.“ 


Ueber die bereits telegraphiſch gemeldete Verhängung des Ausnahme⸗ 
zu ſtandes in Irland (mit Ausnahme der Grafſchaft Antrim) werden 
der „Voſſ. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten mitgetheilt: Am Sonnabend 
wurden alle Polizeirichter, die Polizeiches und die Spitzen anderer Ber- 
waltungsbehörden nach der Dubliner Burg zu einer Sitzung des geheimen 
Raths unter dem Vorſitz des Vicekönigs berufen, um ihr Gutachten abzu⸗ 
geben, bis zu welchem Grade das neue Strafgeſetz in Kraft treten ſollte. 
Das Ergebniß war, daß achtzehn Grafſchaften, nämlich King's County, 
Leitrim, Longford, Sligo, Galway, Mayo, Roscommon, Clare, Kerry, 
Cork, Limerick, Kilkenny, Queen's County, Tipperary, Waterford, Wexford, 
Donegal und Monaghan ganz, dreizehn andere Grafſchaften, ſowie zehn 
Städte, darunter Dublin, Cork, Limerick, Waterford, Londonderry und 
Belfaſt, theilweiſe unter die Wirkſamkeit des Zwangsgeſetzes geſtellt wurden: 
Die nächſte Maßnahme der iriſchen Regierung iſt vorausſichtlich die Unter⸗ 
drückung der Nationalliga. 

In Bezug auf die afghaniſche Grenzfrage wird der „Pol. Corr.“ 
aus St. Petersburg in offenbar inſpirirter Darſtellung geſchrieben: 

„In der diplomatiſchen Welt wird der ſoeben zwi ſchen den Vertretern 
der engliſchen und ruſſiſchen Regierung betreffs Delimitation der afgha⸗ 
niſchen Grenze zu Stande gekommenen Vereinbarung eine ſymptomatiſche 
Bedeutung zugemeſſen, welche über den Rahmen dieſer Thatſache weit 
hinausreicht. Man geht dabei von der Erwägung aus, daß die Verſtändigung 
zwiſchen England und Rußland in einer Streitfrage erzielt wurde, welche 
vor nicht allzu langer Zeit noch die Gefahr eines Zuſammenſtoßes zwiſchen 
dieſen Mächten in Central⸗Aſien in fih geborgen hatte. Central⸗Aſien war 
bisher der Boden, wo Rußland dem britiſchen Reiche immer näher und 
beunruhigender an den Leib rückte, wo es ſich für die Behinderung ſeiner 
Politik am Balkan durch England Genugthuung holte. Wenn nicht auf 
Seiten Rußlands der gute Wille vorhanden geweſen wäre, die afghaniſche 
Grenzfrage im Einvernehmen mit England zu regeln und auf dieſe Weiſe 
eine Frage vorläufig aus der Welt zu ſchaffen, welche nicht im Geringſten 
für Rußland, wohl aber für England eine Quelle beſtändiger Beſorgniſſe 
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Dinstag, den 26. Juli 1887. 


bilden mußte, ſo wäre es ein Leichtes geweſen, die Verhandlungen der ge⸗ 
miſchten Commiſſion, und zwar unter voller Wahrung des Scheines der 
bona ñdes zum Scheitern zu bringen und damit fogufagen am Leibe Eng⸗ 
| lands eine Wunde offen zu halten. Wenn nun, betont man, das ruſſiſche 
Cabinet in dieſer keineswegs ganz glatten Angelegenheit ſelbſt unter Ver⸗ 
zichtleiſtung auf gewiſſe bisher feſtgehaltene und nicht unbegründete Anz 
ſprüche die Hand zur Regelung der afghaniſchen Grenzfrage geboten hat, 
fo laſſe dies auf die allgemeine Geneigtheit Raßlands zur Anbahnung 
eines freundlicheren Verhältniſſes zu England ſchließen. Man 
glaubt ſogar, beſtimmte Anhaltspunkte dafür zu beſitzen, daß das afghaniſche 
Arrangement als das Vorzeichen weiterer Verſtändigungsver⸗ 
ſuche zwiſchen den beiden Mächten auf dem Boden der europäiichen Politik 
angeſehen werden könne. Unter dieſem Geſichtspunkte betrachtet, erſcheint 
die mehrerwähnte Vereinbarung bezüglich der afghaniſchen Grenze ſelbſt⸗ 
verſtändlich als ein Ereigniß von nicht zu unterſchätzender Tragweite. Da 

in manchen diplomatiſchen Kreiſen vorausgeſagt wird, daß der in den Ber 
ziehungen zwiſchen Rußland und England zu erwartende Umſchwung in 

kurzer Zeit deutlich hervortreten werde, kann man ſich einer Erörterung 

über die Berechtigung dieſer Combinationen füglich enthalten und die Probe 

auf das Exempel abwarten.“ 
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Deutſchland. 

* Berlin, 25. Juli. [Unterſtützung der Familien der in 
den Dienſt eingetretenen Mannſchaften.] Officiöſe Blätter 
bringen jetzt mit Beziehung auf dieſen Gegenſtand, der in der letzten 
Zeit in der Preſſe mehrfach erwähnt worden iſt, folgende Mittheilun⸗ 
gen: Die Unterſtützungen, welche gegenwärtig auf Grund eines älteren 
preußiſchen Geſetzes im Reiche, mit Ausnahme von Baiern, das ein 
beſonderes Geſetz von 1868 hat, gezahlt werden, betragen je nach dem 
Verwandtſchaftegrade und der Jahreszeit 4, 6 und 1½ M., jedoch 
nur für die Fälle einer Mobilmachung oder einer außerordentlichen 
Verſtärkung des Heeres. Vom Reichstage war ſchon ſeit langen 
Jahren eine anderweitige Regelung in Ausſicht genommen worden, 
welche auch die Unterſtützung bedürftiger Familien für die Fälle, in 
denen der Ernährer zu Friedensübungen einberufen wird, einſchließen 
ſollte. Während nun in letzterer Beziehung — Unterſtützung bei 
Friedensübungen — Vorarbeiten noch gemacht werden, iſt ein Geſetz⸗ 
entwurf auf der ſchon zu Recht beſtehenden Grundlage, Unterſtützung 
in den Mobilmachungsfällen, fertiggeſtellt und zur Beſchlußfaſſung im 
Bundesrath reif. Er enthält dem Vernehmen nach in verſchiedener 
Beziehung weſentliche Vergünſtigungen und Abänderungen des 
gegenwärtigen Rechtszuſtandes. Einmal werden auch die Dis⸗ 
poſitions⸗ Urlauber in den Kreis derjenigen einbezogen, 
deren Familien, ſoweit ſie bedürftig ſind, für die Dauer ihrer Ein⸗ 
berufung zum mobilen Heere bez. der Flotte Unterſtützungen erhalten. 
Ebenſo wird der Landſturm den Reſerbe⸗ und Landwehrmann⸗ 
ſchaften und der Erſatzreſerve gleichgeſtellt. Ferner wird die Alters⸗ 
grenze der zu unterſtützenden Kinder von 14 auf 15 Jahre 
hinaufgerückt. Für ältere Kinder, Geſchwiſter und Ascendenten 
bleibt der Unterſtützungsanſpruch wie bisher nur inſoweit beſtehen, 
als ſie von dem Einberufenen Unterhalt bekamen. Für das Sommer⸗ 
halbjahr wird die Unterſtützung an die Ehefrau von 4 auf 6, für 
das Winterhalbjahr von 6 auf 9 M. monatlich erhöht; die übrigen 
Unterſtützungsberechtigten ſollen 4 M. erhalten. Träger der Ver⸗ 
pflichtung waren bisher die Kreisberbände; an ihre Stelle follen die 
Lieferungsverbände treten, welche auf Grund des Geſetzes über die 
Kriegsleiſtungen von 1873 gebildet worden ſind. Dabei wird die 
Erſaßpflicht des Reiches ausdrücklich anerkannt, jedoch foll, um einen 
unwirthſchaftlichen Aufwand zu vermeiden, jedesmal eine Regelung 
im Einzelnen durch Specialgeſetz vorbehalten bleiben, wie auch die Er⸗ 


Indiscreterwelſe warf er einen Blick auf die Titel der auf dem] Seien Sie jedenfalls verſichert, daß man Ihre Zerſtreutheit nicht falſch 


Pulte angehäuften Bücher: claſſiſche Werke; keine Dichter. 

Das machte ihm Vergnügen. Georg war gegen die Poeſie ein: 
genommen. Er ſah in ihr ein Element der Träumerei, der Sinnes⸗ 
täuſchung, deſſen Wahngebilde die Vernunft trüben und die beſten 
Gefühle verderben. 

Ebenſo indiscreterweiſe prüfte er die auf dem Clavier liegenden 
Partituren. Seltſam! er ſah nichts von Wagner, — worüber er 
eine Art Freude empfand. 

Die hübſche Dame hatte entſchieden dieſelbe Geſchmacks richtung 
wie er. 

Das entzückte ihn. ; 

Vielleicht wäre er nachträglich darauf gekommen, daß er keinen 
Schein von einem Grunde zu dieſem geheimen Entzücken habe; aber 
es blieb ihm keine Zeit dazu; das Stubenmädchen kam ihn holen. 

Er folgte ihr aufs Neue und wurde in einen durchaus correcten 
Salon geführt. 

Auf halbem Wege zwiſchen dem Kamin und dem Fenſter ſtand 
eine Dame, eine Dame im ſtrengſten Sinne des Wortes; ſie hielt 
ſeine Karte in der Hand und wartete auf ſeinen Gruß, den ſie mit 
leichtem Kopfneigen erwiderte. j 

Es war eine Frau von ſechs⸗ bis ſiebenunddreißig Jahren, von 
denen ſie reichlich ein halbes Dutzend zu leugnen vermocht hätte, ohne 
Aufſehen zu erregen. 

Sie mußte in ihrer Jugend ſehr ſchoͤn geweſen fein. Sie war es 
noch, aber auf andere Weiſe. 

Was ſie vor Allem auszeichnete, war ein vornehmes Weſen, leut⸗ 
ſelig und einfach, von ein wenig Schwermuth angehaucht. 

Georg v. Belley fiel vor Allem die außerordentliche Aehnlichkeit 
ihrer Züge mit denen des jungen Mädchens auf, welches ihn ſeit 
efern fo viel beichäftigte. Uebrigens war es leicht, fie miteinander 
zu vergleichen, denn das junge Mädchen ſaß in geringer Entfernung 
von ihm. 

„Ja, Mama,“ ſagte ſie, „es iſt der Herr, welcher die Güte hatte, 
uns ſeinen Wagen zu überlaſſen.“ 

Darauf lächelte die Mama, wie ihre Tochter unter dem Thor⸗ 
eingange gelächelt hatte. 

„Und ich errathe,“ ſagte ſie, indem ſie dem jungen Manne einen 
wies, „ich errathe den Zweck Ihres Beſuches, mein Herr. 


gedeutet hätte, auch wenn Sie nicht gekommen wären.“ 

Das war luſtig geſagt, mit Nachſicht und Güte, ſo daß Georg 
nichts zu erklären hatte, um ſeine Entſchuldigungen anzubringen; 
er gerieth darüber ein wenig aus der Faſſung. Die Nothwendigkeit, 
ſeine Börſe zu ziehen und Geld zu übergeben, verwirrte ihn noch 
mehr; er ſagte einige Gemeinplätze und wurde ſich derſelben bewußt, 
was ihn demüthigte und gänzlich lahmlegte, umſomehr, als das 
Lächeln der beiden Damen ſichtlicher ward. Er wußte nicht mehr 
recht, was er reden ſollte. Seine Hände waren ihm im Wege, er 
wurde verlegen, ſprach nichtsſagende Dinge oder verſtummte. 

Unbehaglich, mit trockenem Munde und feuchter Stirne erhob er 
ſich, grüßte und ſuchte den Ausgang. 

Er fand ihn auch; aber als er das Gitterthor hinter ſich hatte, 
fühlte er ſich verwirrt, wüthend, toͤdtlich böfe auf ſich ſelber . 

Wie linkiſch, platt und dumm er geweſen war! 

Aber was war denn in ihn gefahren? Was hatten ihm ſeine 
Erziehung, feine Vertrautheit mit der Geſellſchaft, fein natürlicher, 
Geiſt genützt? Er hatte ſich wie ein einfältiger Gymnaſtaſt benom⸗ 
men. Die Damen waren ganz gewiß beluſtigt über die Figur, die 
er geſpielt. Welch ein Unglück 

Jawohl! ein Unglück. Wenigſtens ſeinem Gefühle nach. Er 
war troſtlos darüber. In den Alleen des Waldes, welchen er un- 
bewußt betreten hatte, wich er den Paſſanten aus, als wäre ſeine 
Albernheit ſichtbar. Er fühlte ſich beſchämt und traurig. Welch 
ein Kummer, in den Augen jener Damen, jenes jungen Mädchens 
insbeſondere, für einen Dummkopf, einen untergeordneten Menſchen 
zu gelten! 

„Ah! ihr Lächeln war nicht mehr das von geſtern geweſen. In 
dem heutigen ſchimmerte ein wenig Malice hindurch. Sie hatte ſich 
innerlich über ihn luſtig gemacht. Sie lachte ſicher noch jetzt mit 
ihrer Mutter über die Ungeſchicklichkeiten des Beſuchers. Er glaubte 
dieſes Lachen zu hören und beſchleunigte feine Schritte, um 
ſich ſchneller von dem Schauplatz ſeines jämmerlichen Abenteuers 
zu entfernen. i 

Glücklicherweiſe iſt die Zeit je große Tröfterin. Nach Verlauf 
von einigen Tagen ſagte er ſich weiſe: 

“DEREN wir nicht mehr daran, da ich ja nichts darin zu thun 
vermag.“ FCFCortſetzung folgt.) 


Geheimer Finanzrath Sende,] 
hier angekommen. 
Tages hier mehrfache geſchäftliche Conferenzen und kehrt heute Abend 
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fuattung der von den Kreisverbänden 1870—71 aufgewendeten Unter: |diefem ſtolzen Schiffe. Möge es allezeit geführt und bemannt fein von 
ſtüzungen durch beſonderes Geſetz erfolgte. b 
(Der Generaldirector der Krupp'ſchen Gußſtahlfabrik, Huldigung für die Prinzeſſin bedeutet, die ihn gegeben. Auf allerhöchſten 


iſt am Sonnabend Abend aus Eſſen Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Derſelbe hatte während des geſtrigen und heutigen Segenswunſch von der erlauchten Pathin taufe ich dieſes Schiff „Irene “!“ 


raven Kameraden, die nach alter Ritterart deffen eingedenk find, daß die 
Deviſe, der Name ihres Schiffes, erfolg⸗ und ſiegreich genannt, die ſchönſte 


Königs und mit herzlichem 


Ein kräftiger Ruck von der Hand des Prinzen an der mit den deutſchen 


oder morgen nach Eſſen zurück. In Bezug auf die ſeit dem Tode des Farben geſchmückten Schnur, und die Champagnerflaſche zerſchellte am 


Geheimen Commerzienraths Alfred Krupp mehrfach erörterte unveränderte Bug des Schiffes, dasſelbe mit ihrem edlen Naß benetzend. 


Der Prinz 


Fortführung der Krupp'ſchen Gußſtahlwerke erfährt das „Berl. Frobl.“ wandte ſich hierauf falutirend an den Prinzen Wilhelm und der feierliche 
nachträglich, daß der verſtorbene große Weltinduſtrielle ſchon bei feinen | Act war vollendet. Die Prinzen und ſämmtliche Gäſte begaben fih ſodann 
Lebzeiten vor geraumer Zeit ſich ſelbſt veranlaßt gefühlt hat, dieſe unver⸗ auf eine hoch auf dem Dache der Schneidemühle errichtete Tribüne, wo 
änderte Fortführung ſeiner induſtriellen Rieſenſchöpfung nach ſeinem Tode Prinz Heinrich auf ein Zeichen des am Vorderſteven des Schiffes ver⸗ 
inſofern einzuleiten und fürſorglich in ein ſicheres Geleiſe zu bringen, als bliebenen Directors Haack durch einen leichten Druck auf einen Knopf 
er, unter Einführung ſeines Sohnes und Univerſalerben, des Herrn Friedrich mittelſt elektriſcher Leitung die Fallbeile löfte. Die das Schiff haltenden 
Alfred Krupp, in die Geſchäfte ſeines Hauſes, ſich ſelbſt von der activen Taue wurden gekappt und kniſternd ſetzte ſich dasſelbe unter brauſenden 
Theilnahme der Geſchäftsleitung zurückzog und diefe ganz mit dem vor: Hurrahs der Zuſchauer langſam in Bewegung und rauſchte ſodann ſchneller 


erwähnten Generaldirector, Geheimrath Jende, gemeinſam die „Procura“ und ſchneller feinem naſſen 


Elemente zu. An der Seite des Schiffes 


des Hauſes führenden Chefs überließ, jo daß letztere bereits in den letzten wurde eine Tafel ſichtbar, welche die Inſchrift trug: „Deutſcher Flagge 


Jahren unter den Augen Alfred Krupp's ohne deſſen nennenswerthe Ein: Schutz und Hort, auf weitem Meer, im fernften 


Port.“ Nachmittags 4 Uhr 


flußnahme vollkommen ſelbſtſtändig die Geſchäftsleitung hatten und dieſe fand im Hotel de Pruſſe zur Feier des Stapellaufs ein Feſteſſen von 
nun ganz nach den Grundſätzen und im Geiſte des Verſtorbenen in der 30 Gedecken ſtatt. 


unter deſſen Controle praktiſch erprobten und beſtens bewährten Weiſe 
fortführen. 

* Bremerhaven, 23. Juli. [Die „Oder“ vor dem See⸗ 
amt.] Ueber die Verhandlung gegen die Offiziere der am 30. Mai d. J. 
geſtrandeten „Oder“, von welcher bereits telegraphiſch gemeldet wor⸗ 
den, berichtet die „Weſer⸗Ztg.“ ausführlicher. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

[Ein Verbrecher⸗Roman.] In Newyork wurde, wie bereits gemeldet, 
Philemon Zalewski, der öſterreichiſche Poſtſecretär, verhaftet, der mit 
einer im Dienſt veruntreuten Summe von 151000 Gulden vor drei Wochen 
plötzlich verſchwand. Der Mann hatte, als er das Verbrechen beging, 


Den Ausführungen ſchon eine gewiſſe Erfahrung für ſich, denn er war vor Jahren bereits 


des Reichscommiſſars entnehmen wir Folgendes: Ich fehe mich ge: einmal wegen Poſtdefraudation beſtraft worden. Man erfuhr das zwar 


nöthigt, gegen Capitän Pfeiffer den Antrag auf Entziehung des 


erſt, als er das zweite Mal durchbrannte. Natürlich entwickelte die Polizei 
nun eine fieberhafte Thätigkeit. Nach allen Richtungen der Wind roſe 


Schifferpatentes zu fellen, und zwar mit Bedauern deshalb, weil der | ſpielte der Telegraph, zahlreiche harmloſe Menſchenkinder wurden verhaftet, 
Capitän in anderer Weiſe ſehr gute ſeemänniſche Eigenſchaften gezeigt aber Zalewski blieb verſchwunden. Thakſächlich lebte er im Gefühl der 
hat und nachher Alles gethan hat, was überhaupt zu thun in ſeiner Sicherheit am Orte ſeiner bisherigen Thätigkeit in Wien, las täglich in 


Macht ſtand. So bedauerlich der Verluſt des Schiffes und der 
Menſchenleben auch an ſich und für die neue Linie iſt, ſo bietet der 
Vorgang doch die erfreuliche Seite, daß die Manneszucht in keiner 


der Zeitung, wie allgemein das Intereſſe an ſeiner Perſon war 
und traf ganz ſyſtematiſch die Vorkehrungen zu feiner Abreiſe 
über das große Waſſer. Als Dienſtmädchen verkleidet hatte Zalewski 
Rendezvous auf offener Straße mit ſeinem 


ſogar zweimal ein 


Weiſe gelitten und keinerlei Unordnung an Bord vorgekommen iſt, Bruder, einem Rechnungs⸗Feldwebel im Garniſonſpital, der, als der 


daß der deutſche Seemann ſich von der guten Seite gezeigt hat. 
Leute haben allerdings nur damit ihre Pflicht gethan, aber es iſt 


immerhin erfreulich, dies anzuerkennen. — Auf die Einwendungen | verheiratet, ein 


Die Mitſchuld verdächtig, polizeilich überwacht wurde. Ja, der Defraudant 


hatte ſogar die Frechheit, mit einigen Touriſten als weiblicher Hoſpitant 
eine Gebirgspartie zu unternehmen. Er unterhielt dabei, obgleich ſelbſt 
erhältniß mit einem jungen Mädchen, Johanna 


des Vertheidigers bemerkt der Reichscommiſſar ſchließlich noch, daß er Nathanſon, während der Feldwebel eine Geliebte Namens Franziska 


ein ſolches Verfahren, 
Küſte auf eine ganz unſichere Schätzung der Entfernung einen Curs 
einzuſchlagen, der im günſtigſten Falle nur zwei bis drei Seemeilen 
von der Küſte frei geht und ganz dicht an in den Karten verzeichneten 


in einer dunklen Nacht an einer unbekannten Zwicker hatte. Letzterer wurde von ihrem Liebhaber nun vor etwa vier- 


zehn Tagen das Dienſtbuch abgeſchwindelt und mit dieſem verſehen, trat 
Philemon Zalewski ſeine Flucht an. Johanna Nathanſon, ihr Geſinde⸗ 
buch als Legitimation mit ſich führend, begleitete ihn bis Paris, wo man 
am 15. Abends anlangte. Zalewski reifte ſofort nach Havre weiter, um 


Riffen hinführt, für ein durchaus unſeemänniſches und gemein: mit dem am 16. Morgens von dort nach Newyork abgehenden Dampf: 


gefährliches halte. 


* Stettin, 24. Juli. [Der Stapellauf der Corvette „Erſatz der Zwicker nach Wien zurückkehrte, 


ſchiff Europa den Rücken zu kehren. Vorher tauſchte er aber mit der 
Nathanſon die Geſindebücher aus, ſo daß dieſe mit der Legitimation 
während Philemon Zalewski 


für Eliſabeth“] von der Werft des „Vulcan“ bei Stettin iſt heute als Johann Nathanſon — das a am Schluß des Vornamens hatte 


Mittag 12 Uhr glücklich von Statten gegangen. 


hatte ſich auf der reich mit Flaggen und Laubgewinden geſchmückten Werſt „Champagne“ beſtieg. 


Zu dem feſtlichen Acte er ausradirt — das Schiff der Compagnie generale Transatlantique 


Das war am 16. Juli Morgens. Faſt um 


trotz des anhaltenden Regens eine nach vielen Tauſenden zählende Zu- dieſelbe Zeit war in Wien der Bruder des Fluͤchtigen, ioe beffen Frau 


ſchauermenge eingefunden. Pünktlich 


um 12 Uhr erſchien ganz unver⸗ und eine andere Frauensperſon verhaftet worden. D 


e letzteren Beiden 


muthet als Erſter auf der am Vorderſteven des Schiffes errichteten Tri⸗ wurden bald wieder auf freien Fuß geſetzt, der Feldwebel dagegen, bei dem 
büne der mit dem Courierzuge um 11 Uhr von Berlin in Stettin einge⸗ ein falſcher Paß und 33000 Fl. baar gefunden wurden, machte Geſtänd⸗ 
troffene Prinz Wilhelm in Uniform des Seebataillons, ihm folgte Pring | niſſe, welche nicht nur feine Mitſchuld erwieſen, ſondern auch auf die Spur 


Heinrich in Begleitung des Directors Haack und der Secoffiziere und des Defraudanten führten. 


Ein Glied der Beweiskette reiht ſich immer 


Admiralitätsräthe. Beim Erſcheinen der Prinzen wurde am Flaggenmaſt an das andere. Die beiden Mädchen Franziska Zwicker und Johanna 
der Tribüne die Standarte des königlichen Hauſes aufgezogen, während Nathanſon wurden vernommen — am 18. ſchon ging der telegraphiſche 
die beiden Prinzen durch taufenditimmige Hurrahs von dem Publikum bes | Haftbefehl nach Newyork und noch ſchwamm die „Champagne“ auf den 
grüßt wurden. Prinz Heinrich trat darauf an die Brüſtung der Tribüne Wellen des Oceans, als ſchon die Newyorker Polizei des ſeltenen Fanges 


und vollzog den Taufact, indem er, der „Oſtſee⸗Zeitung“ zufolge, mit harrte. Das Schiff fährt planmäßig 7—8 Tage und ſchon am 


klarer, weithin ſchallender Stimme folgende Anſprache hielt: 


Sonnabend 
Abend glaubte man in Wien mit Sicherheit auf das Einlangen der De⸗ 


„Ein neues Schiff der Kaiſerlichen Marine ſteht hier im Bau ſoweit peſche warten zu können, welche die Verhaftung des Defraudanten meldete. 
vollendet, daß es feinem Element und ſomit auch feiner Beſtimmung über⸗ Am Sonnabend ift dieſelbe endlich dort eingetroffen und Zalewski dürfte 
geben werden kann. Auf des Kaiſers Geheiß wird es fortan die Flagge ihr nun bald folgen. In feinem Beſitz fanden fih noch 100000 Fl. 


des Reichs über die Meere tragen, zur Förderung und zum Schutz vater⸗ 
ländiſcher Intereſſen, zum Sieg über Deutſchlands Feinde. Auf Aller⸗ 


höchſten Befehl fol dieſes Schiff einen Namen führen, der mir als der“ 


ſte gilt auf der Welt, einen Namen, deſſen erlauchte Trägerin künftig⸗ 
ie migen June er Seni als Lebensgefährtin eines Kaiſerlichen See- 
Offiziers auch der Marine angehören wird. Möge das Glück, welches ſich 


* 


Kleine Chronik. 

e Die Einführung einer einheitlichen Tonſtimmung bei den 
Militärcapellen in Deutſchland ift jchen feit lange Gegenſtand einer 
eingebenden Berathung im Kriegsminiſterium geweien wie es feit Jahren 
der Wunſch der geſammten Muſikwelt, der Inſtrumenten⸗Fabrikanten und 
hauptſächlich der Militär⸗Muſiker ift, in der Muſik eine 


gehören. Dafür ſprich 
Schillerſchädels die 
Schillergewölbe x 


für mich mit dieſem Namen verknüpft, feinen Widerſchein finden auf 


ein 
Beweis miethet hatte. Der Arzt beſuchte hier oft feine Schwägerin, o e Rah etne 
„SE | Bem d 8 Beh ge 


; ER 
a. Brüſſel, 23. Jull [Interpellation Vanderſmiſſen. — 
Ein neues Arbeitergeſetz. — Belgiſche Geſetzgebung. — 
Kammer⸗ Interpellation über Brieftauben. — En re- 
venant de la revue] 


wiedergefunden hat. Sollte ein Oberkiefer, der eine fo abweichende Größe 
hat, daß unter 100 nur etwa 4 ähnlich große vorkommen, nicht zu einem 
Unterkiefer gehören, der zufällig die unter Tauſenden nicht wiederkehrenden 
übereinſtimmenden Knochenauswüchſe und zugleich auch dieſe ſeltene Größe 
hat? Da nun jener Oberſchädel, zu dem aus den angegebenen Gründen 
der Unterkiefer gehört, nach Welkers hinlänglich bekannten Unterſuchungen, 
die er ſchon vor mehreren Jahren veröffentlicht hat, mit Schillers Phyſio⸗ 
gnomie unvereinbar iſt, ſo ſind beide unecht. Ob der Streit mit dieſer 
Beweisführung Welkers u Alien iſt, wird abzuwarten fein. — Ob 
für den Genuß und das Verſtändniß der unſterblichen Werke unſeres 
großen Dichters die Frage der Echtheit des Schädels irgend welche Be⸗ 
deutung hat? Wir glauben: nein. 


gungen und Blättern nicht unähnlich ſind. Die allezeit rege Volksphantaſie i 


t gelegt, daß es 
ch 


13 
Schüſſel ausgebreitete Schicht von Lycopodium (Hexenmebl) einen ſtarken 
elektriſchen Funken bangen ſo entſteht in der auf dem Waſſer ſchwimmen⸗ 
den Haut dieſelbe blattähnliche, ſchöne und parte Zeichnung, wie wir fie 
bei unſerem vom Blitz getroffenen Patienten in allerdings beſonders aus- 
eprägter Form zu beobachten Gelegenheit hatten. Herr Geheimrath 

erhardt hat dieſer Auffaſſung bei der Vorſtellung des betreffenden 
Kranken in ſeiner Klinik einen nicht mißzudeutenden Ausdruck gegeben. 
Wie trotzdem das alte Märchen von der Baumphotographie wiederum 
ſeinen Weg in die Preſſe finden konnte, iſt uns unklar.“ 


icht folgende Darſtellung des Sachverhalts: Der in der Pritz 
e call wobn daft, in den aa chen Jahren ſtehende verheixathete praf- 


en 
dete Frau, daß in letzter 


Kein Verſtändiger wird die Art des 


a TEPE * * 


Auftretens des Generals Vanderſmiſſen billigen; unmöglich kann den 
Generalen der Armee, die ein Vorbild der Disciplin ſein ſollen, das 
Recht zugeſtanden werden, über die Beſchlüſſe der Staatsgewalten auf 
Paraden Reden zu halten, Niemand aber kann das Auftreten der 
katholiſchen Preſſe billigen, die in gehäſſiger Weiſe über den General 
herzieht und ihn als einen zweiten Boulanger hinſtellt. Am Dinstag 
wird der Deputirte Woeſte die Regierung dieſerhalb interpelliren. 
Die Rechte hofft auf befriedigende Erklärungen, auf einen ſcharfen 
Tadel für den General. Die Erbitterung in der Armee über den 
clericalen Kammerbeſchluß iſt aber im Steigen begriffen. Sofort nach 
Beſprechung dieſer Interpellation beräth die Kammer endlich das erſte 
wirkliche von Principalen und Arbeitern gewünſchte Arbeitergeſetz. 
Es iſt von dem Führer der Liberalen, dem Deputirten Frère-Orban 
verfaßt und von dem clericalen Kammer⸗Ausſchuſſe einſtimmig an- 
genommen worden. Die dazu eingebrachten Regierungs⸗Amendements 
hat der Kammerausſchuß nicht minder einſtimmig verworfen. Nach 
dieſem Geſetz wird in jeder Gemeinde ein Induſtrie⸗ und Arbeits⸗ 
rath eingeſetzt, der — je nach den Induſtriezweigen in Abtheilungen 
getrennt — über die gemeinſamen Intereſſen der Principale und 
Arbeiter berathen und alle zwiſchen ihnen entſtehende Streitigkeiten 
ausgleichen ſoll. Jede Abtheilung beſteht aus einer gleichen Anzahl 
Induſtrie⸗Chefs und Arbeiter; ihre Zahl beträgt zwiſchen 4 und 12. 
Beide Parteien wählen ihre Delegirten und Erſatzmänner; die Ar⸗ 
beiter die ihrigen auf 3 Jahre. Jede Abtheilung, die ihren Vor⸗ 
ſitzenden ſelbſt aus ihrer Mitte wählt, tritt mindeſtens einmal im 
Jahre und ſo oft Arbeitgeber oder Arbeiter es verlangen, zuſammen. 
Der König kann zur Prüfung von Fragen allgemeinen Intereſſes 
die ſämmtlichen Abtheilungen eines Rathes eines ganzen Bezirkes zu 
einer Generalverfammlung zuſammenberufen. Alle Berathungen finden 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt, doch können ihre Protokolle 
veröffentlicht werden. Tritt ein Conflict zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitern ein, ſo beruft der Gouverneur den Rath zuſammen; kommt 
kein Ausgleich zu Stande, fo muß, damit die öffentliche Meinung 
ſich ein Urtheil bilden kann, das Protokoll veröffentlicht werden. 
Dieſer Geſetzentwurf hat das große Verdienſt, das beſonders für die 
ſchlimmen belgiſchen Verhältniſſe anzuerkennen iſt, die Principale und 
Arbeiter einander zu nähern, wie bei den zahlreichen Arbeitseinſtellun⸗ 
gen die Möglichkeit eines friedlichen Ausgleiches zu gewähren. — 
Von der belgiſchen Geſetzmacherei eine erbauliche Probe! Die feit 12 
Jahren zur Reviſion des Civil⸗Codex eingeſetzte Regierungs⸗Reviſtons⸗ 
Commiſſton hat bis jetzt 311 Artikel geprüft; da noch 1800 Artikel 
zu prüfen find, fo wird die Reviſton erft in der Mitte des nächſten 
Jahrhunderts beendet ſein. Nicht minder fleißig war die parlamen⸗ 
tariſche Commiſſton, die den Codex des bürgerlichen Proceßverfahrens 
prüfen ſollte; in 20 Jahren hat fie bis heute 47 Artikel revidirt. — 
In Folge einer Kammer Interpellation hat der Miniſter des Aus- 
wärtigen erklärt, er hoffe, den belgiſchen Brieftauben-Vereinen das 
Recht zu erhalten, ihre Tauben in Frankreich auch ferner aufſteigen 
laſſen zu dürfen, wofern ſie nur „Tauben belgiſcher Nationalität“ 
verwenden — alſo nicht mehr deutſche Tauben mit zulaſſen. — 
Anläßlich der jüngſt ſtattgehabten Parade ift es den belgiſchen Militär- 
Muſikcorps verboten worden, „En revenant de la revue“ zu 
pielen. — Die Nachricht vom Tode Stanleys wird hier nicht ge⸗ 
glaubt. Die Congoregierung, die 150 Agenten im Congogebiete 
beſitzt, wie die Baptiſten⸗Miſſionen, die Miſſionäre in Matadi ſelbſt 
haben, haben keinerlei Nachricht darüber erhalten. 


Rußland. 

Lodz, 23. Juli. [Zufolge Verfügung des Herrn Gonz 
verneurs] von Petrokow vom 25. Juni d. J. an die Kreischefs, 
Präſidenten und Polizeimeiſter der Städte Lodz und Petrokow, 
müſſen in den zu ertheilenden Legitimationsſcheinen in Zukunft Ver⸗ 
merke über die Nationalltät und Religion eingetragen werden. Die 
Verfügung lautet folgendermaßen: 

„Um der Löſung von Handels- und Gewerbeſcheinen durch ausländiſche 


— 


Zeit ihre Ehe glücklich und ungetrübt beſtanden habe. Am Sonntag früh 
nun, oder vielleicht ſchon am Sonnabend Abend verließ Dr. Sch. ſeine 
Wohnung in heiterer Stimmung und begab ſich nach der Wohnung ſeiner 
Schwägerin; feſtgeſtellt iſt, daß Dr. Sch. bereits ſeit Sonntag früh um 
5 Uhr bei ſeiner Schwägerin weilte und i4 mit ihr eingeſchloſſen hatte. 
Die nichtsahnende Gattin des Sch. erhielt des Nachmittags, nachdem ſie 
vergeblich auf die Rückkehr ihres angeblich auf Praxis gegangenen Ehe⸗ 
mannes gewartet hatte, einen Brief von ihm des Inhaltes, daß er mit 
ſeiner Schwägerin in den Tod gegangen ſei und daß ſie ihre Leichen in 
der Wohnung Böckhſtraße finden werde. Die unglückliche Frau ſtürzte 
fofort zum Polizeirevierbureau und fuhr mit einem Beamten nach der 
Böckhſtraße. Nachdem die zur Dachwohnung führende Thür erbrochen war, 
bot ſich den Eintretenden ein ſchauriges Bild dar. Die R. lag be⸗ 
wußtlos in ihrem Bette, neben dem ein Waſchgefäß, ſowie ein 
roßer — ſtanden, die beide mit geronnenem Blute hoch gefüllt waren. 
Die Arme der R. hingen fchlaff herab, die Pulsadern beider Handgelenke 
waren durchſchnitten. Auf dem Sopha lag, ebenfalls bewußtlos und im 
Blute ſchwimmend, Dr. Sch.; auch er hatte ſich beide Pulsadern durch⸗ 
ſchnitten. Nachdem ein Beamter einen Arzt hinzugerufen und für die 
Schwerverwundeten bei einem Transportgeſchäft in der Oranienburger⸗ 
ſtraße zwei Krankenwagen beſtellt hatte, erſchien der Repier⸗Polizeilieute⸗ 
nant und leitete pr die Unterſuchung ein, nach deren Ergebniß es noch 
nicht feſtgeſtellt ift, ob die R. fih ſelbſt die Schnitte beigebracht hat, oder 
ob Sch. der Thäter geweſen iſt. Die von dem erſchienenen rate angez 
ftellten Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg begleitet. Sch. kam 
zu fih und verſuchte jogar trotz des ſtarken Blutverluſtes, aufzuſtehen. — 
Bevor ſich Beide die Pulsabern durchſchnitten, hatten ſie anſcheinend 
Opium zu ſich genommen. Als binnen kurzer Zeit der Krankenwagen er⸗ 
ſchien, trug man die Schwerverwundeten hinunter und ließ fie in die Tal. 
Charits bringen. Die Revierpolizei verſiegelte hierauf die Thür der 
mg und ſtattete fofort der kgl. Staatsanwaltſchaft Bericht ab. Auf 
Veranlaſſung der letzteren wird Dr. Sch. als Gefangener gehalten. Derz 
elbe war am Montag nicht vernehmungsfähig, die R., welche ſich auf die 
wohler fühlt, behauptet mit aller Beſtimmiheit, fie babe ſich ſelbſt die 
Adern durchſchnitten. Der Zuſtand Beider ift derart, daß die Aerzte, 
wenn nicht unvorhergeſehene Fälle eintreten, das Lehen erhalten zu können 
hoffen. Frau Sch. wurde in einem bejammernswerthen Zuſtand nach ihrer 
öden Wohnung gefahren. 


„ Ein Gattenmord im Tunnel. Aus Mailand wird gemeldet: Im 
Tunnel der Linie Orto⸗Chiuſi erfaßte der Kaufmann Marcobruno aus 
Pieve während der Fahrt feine aus dem Waggonfenſter herausblickende 
26jäbrige Gattin an den Beinen und warf fie hinaus. Die Unglückliche, 
welche furchtbar zerſchlagen mit zerbrochenen Beinen liegen blieb, wurde 
ſpäter ſterbend ins Spital gebracht. Marcobruno behauptete, die Gattin 
habe einen Selbſtmordverſuch begangen, aber da es feſtſteht, daß er die 
Gattin ſchlecht behandelte und ſeine Geliebte zu heirathen beabſichtigte, 


wurde er verhaftet. 


»Ein neues Opfer des Alpenſports. Der Oberlehrer am Neal- 
gymnaſtum in Annaberg, Aube ift am Freitag bei Beſteigung der Parſeyer 


Spitze bei Pians an der Arlbergbahn töbtlih verunglückt. 


* Modern. Der hoffnungsvolle dreizehnjährige Carl weilt mit feinen 
Eltern in Oſtende. h Bade al, österreich cher Philologe, findet an dem 
aufgeweckten Jungen großes Gefallen. „Wie viel Stunden habt Ihr denn 
täglich in der Schule? fragt er ihn. — „Fünf!“ lautet die prompte Ans 
wort. — „Und welches ift Deine liebſte?“ examinirt der gelehrte Herr 
weiter. — „Couſine Anna!“ lautet die Antwort nicht weniger prompt. 


» Souderbare Frage! Arzt: „Trinken Ste Wein mit Waſſer vers 
an jr Kranker: „Welche Wein andlung würden Sie mir da 
empfe ; 


Ten, 
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Juden, die in dem unter meiner Verwaltung befindlichen Gouv ent 
leben, vorzubeugen, hat die Petrikauer Rechnungskammer am 6. Yuni 
mittelſt Circulars den Kreischefs, Magiftraten und Gemeindewojts mitge⸗ 
theilt, daß allen Perſonen, die geſetzlich verpflichtet find, zu Beſch ie en 
der gedachten Art die nöthigen Beſcheinigungen zu erwerben, in d 55 
letzteren, zur Vorweiſung bei den Steuerverwaltungen, die Unterthanen⸗ 
ſchaft und das Glaubensbekenntniß vermerkt werden. Durch ein anderes 
den Steuerverwaltungen und Magiſtraten zugegangenes Circular vom 
16. Juni d. J. hat die obengenannte Palate verfügt, daß die Ausgabe 
von Handels⸗ und Gewerbeſcheinen an diejenigen ausländiſchen Juden, 
welche bei der von unſerer Geſetzgebung nicht anerkannten freireligiöſen 
chriſtlich⸗katholiſchen Gemeinde angeſchrieben find, eingeſtellt werden ſoll.“ 

Damit die Steuerverwaltungen obengenannter Verfügung pünktlich 
nachkommen können, wird daher im weiteren Wortlaut des Circulars 
den Kreischefs und Polizeimeiſtern vorgeſchrieben, unverzüglich die 
bezüglichen Nachrichten den Steuerverwaltungen zukommen zu laſſen 
und in allen auszuſtellenden Legitimationspapieren die Confeſſion und 
Unterthanenſchaft zu vermerken. 5 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 26. Juli. 
Die Kataſtrophe in Friedenshütte. 

Von gut unterrichteter Seite gehen uns heute über die Kataſtrophe 
in Friedenshütte noch folgende Mittheilungen zu. Danach ift die 
Stelle, an welcher das Keſſelhaus mit feinen 22 Keſſeln, von denen jeder 
einzelne außer einem Ober- noch zwei Unterkeſſel umfaßte, geſtanden 
hat, nunmehr ein wüſter Trümmerhaufen. Weit über die Grenze 
des Werkes hinaus liegen halbe Keſſel, welche durch die Kraft der 
Erplofion dorthin geſchleudert wurden. Wie lange die Hohofenanlage 
betriebsunfähig bleiben wird, läßt ſich im Moment nicht abſehen, weil 


dies ganz davon abhängt, in welchem Zustande fih die Gebläfe J 


maſchine befindet. Das Gebäude, in dem die Maſchine ſteht, iſt 
ausgebrannt, und es war ſeither unmöglich, den Zuſtand der Maſchine 
ſelbſt zu unterſuchen. Ein Hohofen, der älteſte von den drei im 
Betriebe befindlichen, iſt auch durch ein ihn im Fluge ſtreifendes 
Blechſtück beſchädigt. — Das Unglück paſſürte 10 Minuten vor 1 Uhr 
und war begleitet von einer furchtbaren Detonation. Ein Hagel von 
Steinen hatte den Hof und die Chauſſee nahezu unpaſſirbar gemacht. 
Gleichzeitig mit der Detonation wurden durch Flugfeuer entzündet: 4 große 
Arbeiterwohnhäuſer, der Stall hinter dem Bureaugebäude, ein Stall 
vor dem Bureaugebäude, das Magazin, eine Tiſchlerwerkſtatt und eine 
kleine Baracke. Sehr raſch ſtand auch das Gebläſemaſchinenhaus in 
Flammen. An ein Löſchen war bei dem großen Umfange des Feuer⸗ 
herdes gar nicht zu denken. Man war gezwungen, ſich auf die Er⸗ 
Haltung des Bureaugebäudes zu beſchränken, welche auch glücklich ge: 
lungen iſt. — Bis jetzt iſt der Verluſt von vier Menſchenleben zu 
beklagen, zwei Perſonen werden vermißt; es ſteht zu befürchten, daß 
auch dieſe den Todten zuzuzählen ſind. Von den 35 Verwundeten 
haben zwei außerordentlich ſchwere Verletzungen erlitten, ſo daß ſie 
wohl kaum am Leben erhalten werden. Die übrigen ſind mit ganz 
geringen Ausnahmen nur leicht verletzt. Was die Verſicherung an⸗ 
langt, ſo iſt Alles angemeſſen, die Keſſel auch gegen Exploſtonsgefahr, 
verſichert. Die Verwüſtung ſpottet jeder Beſchreibung. 40 Familien 
find obdachlos geworden, fie haben auch nicht das geringſte ihrer 
Habe retten können. 

Aus Morgenroth erhalten wir heute Vormittag 8 ½ Uhr folgen: 
des Telegramm: 

Mit den Aufräumungsarbeiten iſt heute begonnen, nachdem geſtern 
der Thatbeſtand durch die Behörden aufgenommen worden iſt. Das 
Stahlwerk it gänzlich verſchont geblieben und arbeitet ruhig weiter. 
Die zerſtörte Keſſelanlage iſt in drei Monaten wieder herſtellbar, falls 
die Maſchinen durch das Feuer nicht gelitten haben, worüber erſt in 
einigen Tagen Gewißheit zu erlangen iſt, weil der Zugang zur An⸗ 
lage erſt frei zu machen iſt. Die Verſicherung läuft bei der Stettiner 
National-, Northern Britiſh und Gladbacher Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
gegen Feuer und Exploſton. 


4 Breslau, 26. Juli. [Von der Börse.] Während die Börse 


im Allgemeinen ein schwächeres Gepräge zur Schau trug, nahm der 
Montanmarkt abermals eine Ausnahmestellung ein. Derselbe zeigte 
von Anfang an eine recht feste Haltung; später, als auch Berlin 
steigende Tendenz für diese Werthe meldete, etablirte sich eine scharf 
haussirende Bewegung, welche speciell bei Laurahütte einen erneuten 
Coursaufschwung von 2 pCt, zur Folge hatte. Das Geschäft gestaltete 
sich in diesem Effect belebt, während anderes still blieb. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 456 bez., Ungar. Goldrente 81% bez., Ungar. Papierrente 71 bez. 
u. Br., Vereinigte Königs- und Laurahütte 80% —½—82½ bez. u. Gd., 
Donnersmarekhütte 38—39 bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 44½—42 
bis 42½ bea, Russ. 1880er Anleihe 79½— 79 bez., Russ. 1884er Anleihe 
93%), bez., Orient-Anleihe II 54/8 bez., Russ. 4% innere Anleihe —, 
Russ. Valuta 1784,—178 bez., Türken 14½¼ bez., Egypter 74% bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 26. Juli, 11 Uhr 55 Min, Credit-Actien 456, 50. Disconto- 
Commandit —, — Still. 
Berlin, 26. Juli, 12 Uhr 30 Min, Credit-Actien 457, —. Staats- 
bahn 376, —. Lombarden 138, 50, Laurahütte 80, 80. 1880er Russen 
99, 10. Russ, Noten 177, 70, Aproc, Ungar. Goldrente 81, 70. 1884er 
Russen 93, 80. Orient-Anleihe II. 54, 60. Mainzer 97, 40. Disconto- 
Commandit 194, —. Aproc. Egypter 74, 75. Still. 

Wien, 26. Juli, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 70, Ungar. 
it-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. izier 
Sate. Cesterg ee 1 01 0 a 61, 65. Oesterr. Gold- 
— —. 40% ungar. G0 90. Ungar. Papierrente —, —. 

enen 1 Still. k Be b 
Wien, 26. Juli, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 60. Ungar. 
Sredit-Actio Staatsbahn 232,25. Lombarden 84, 50, Galizier 
, 50. Oesterr, Papierrente 81,45. Marknoten 61,70, Oesterr. Gold- 


ronio re Goldrente 101,—. Ungar. Papi 
Elbthalbahn a me Gald maa a N eee 


Frankfurt m, M., 2 ji. Mittags. Credit-Acti 5 

Staatsbahn 187,87, Tome , Galizier 178, 78. Fngarn 51. 10. 
om en —, £ garn 81,70. 
Egypter 74, 90. Laura — —, Credit —, —. Still. 

Paris, 26. Juli, 30% Rente 81, 25. Neueste Anleihe 1872 109, 30. 
ftaliener 96, 90. Staatsbahn 470, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —. —. Egypter 375, —, Ruhig. 

London, 26. Jali. Consols 101, 75. 
Egypter 74, 25. Regenschauer, 


—,—. 


1873er Russen 93, 62. 


Wien, 26. Juli. [Bchiuss-Oourse.] Matt. 


Cours vom 25. Cours vom 25. 
Oredit-Actien . 282 — 281 40 | Marknoten ....::-- 61 67| 61 70 
St.-Eis.-A.- Cert, 233 20 |231 80 4% Ungar. Goldrente 100 97100 92 
Lomb. Eisenb.. 85 — | 84 75 |Silberrente ........ 82 85| 82 80 

EAN 214 25 [212 80 [Londůoen 60125 70 
Napoleonsdor. 9 96 9 96½ Ungar. Papierrente. 87 40 87 42 


4 ww; aà 
Nees 


schl. Zinkh. St.-Act. 126 80 
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Beurlaubung. Der Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich hat einen 
dreiwöchentlichen Urlaub angetreten. Während dieſer Zeit tft dem königl. 
Kreis⸗Thierarzt Haunſchildt die Vertretung für den ganzen Breslauer 
Stadtkreis übertragen worden. ; 

» Briefe aus Süd⸗Auſtralien. Die Poſtverwaltungen der auſtraliſchen 
Colonien Süd⸗Auſtralien, Victoria, Neu⸗Süd⸗Wales und Queensland 
haben, wie uns amtlich mitgetheill wird, das Porto für Briefe nach 
Deutſchland, welche mit den deutſchen Poſtdampfern beſördert 
werden, auf 6 d feſtgeſetzt. Für die anderen Verbindungen beträgt das 
Briefporto zumeiſt noch 9 d. 

»Straßtenſperre. Behufs Canalbaues werden die Urſulinerſtraße 
zwiſchen Schmiedebrücke und Stockgaſſe und die Stockgaſſe zwiſchen Urſu⸗ 
linerſtraße und Burgſtraße vom 28. d. M. ab auf die Dauer von 16 Tagen 
für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

© Ueber die Witterung im Juni 1882 ſchreibt die „Stat. Correſp.“ 
nach den Beobachtungen des Königlichen meteorologiſchen Inſtituts: Der 
vorherrſchende Witterungscharakter des laufenden Jahres, deſſen Haupt⸗ 
jee bisher Kälte und — mit Ausnahme des Mai — Trockenheit waren, 
ſt auch dem verfloſſenen Juni eigen geweſen. Beſonders waren es, im 
Gegenſatze zu der Temperaturvertheilung im Mai, die nordöſtlichen Landes⸗ 
theile, welche am meiſten unter der kühlen Witterung zu leiden hatten, 
da es dort um nahezu drei Grad zu kalt war; in Mitteldeutſchland bin⸗ 

egen blieb die Temperatur nur um ein bis zwei Grad unter dem vick 
prigen Durchſchnitte, weiter im Weſten noch weniger; im Südweſten lag 
ſie ſogar ein wenig über der normalen. Zwar ſank die Temperatur der 
Luft nur auf den höchſten Erhebungen unter den Gefrierpunkt; doch war 
das Minimum, welches zumeiſt am 1. eintrat, auch ſonſt allenthalben nur 
um menige Grade von jenem entfernt, und ſtellenweiſe veranlaßte in ein⸗ 
zelnen Nächten die ſtarke Ausſtrahlung am Erdboden Reifbildung, beſon⸗ 
ders ansgedehnt in Maſuren. — Der Mangel an Niederſchlägen machte 
ich am wenigſten geltend im Oſten, wo die Regenmenge den normalen 

etrag beinahe erreichte, umſomehr aber im Weſten, wo durchſchnittlich 
noch nicht die Hälfte, und vor Allem an der Nordſeeküſte, wo nur ein 
ganz geringer Bruchtheil der normalen Niederſchlagsſumme gemeſſen wurde. 
— An Verlaufe der Witterungserſcheinungen und in deren Zuſammen⸗ 
bange mit den Luftdruckverhältniſſen laffen fih zwei Perioden unterſcheiden. 
n der erſten — bis zum 9. — find es Norddeutſchland durchquerende 
oder nödlich vorüberziehende Depreſſionen, welche die a be⸗ 
einfluſſen; in der zweiten — vom 9. bis Monatsſchluß — liegt im Weſten 
ununterbrochen hoher Luftdruck, während im Oſten und Nordoſten 
Depreſſionen ihr Spiel treiben. Beide Typen der Luftdruckvertheilung ge- 
ſtatteten nicht eine andauernde Zunahme der Temperatur, der Jahreszeit 
entſprechend, ſondern veranlaßten durch das Vorwalten weſtlicher bezw. 
nördlicher Winde gleichmäßig kühles Wetter. — Vom 1. bis 9. nahm die 
Wärme langſam zu, ohne aber ihren normalen Werth zu erreichen. Am 
10. erſcheint über dem Bottniſchen Buſen ein Minimum, dem ein Maximum 
über England an ſo daß ſtarke nördliche Winde mit ziemlich 
5 trächtlicher Abkühlung eintreten. Die Luftdruckvertheilung bleibt weiter⸗ 

n im Weſentlichen dieſelbe: das Maximum im Weſten verſchiebt ſich 
wenig und im Oſten ziehen Minima in nordöſtlicher und ſüdöſtlicher 
Richtung; daher ändern ja auch die Wärmeverhältniſſe unbedeutend. Grit 
am 24. und 25. vertheilt ſich der Luftdruck über Centraleuropa gleich⸗ 


mäßiger, und macht ſich infolge deſſen merkbare Erwärmung geltend. Aber 
ſchon vom 26. an zeigt ſich wieder niedriger Luftdruck über dem Oſtſee⸗ 
ebiete; bei nordweſtlichem Winde ſinkt daher die Temperatur und bleibt 
ühl bis zum Monatsſchluſſe. 


O Bolkenhain, 24. Juli. Deren 
— Hundeſperre. — Peſtalozziſache.] Seit einigen Tagen finden 
im dieſigen Kreiſe durch Offiziere des VI. Armee» Corps Recognos⸗ 
cirungen des Terrains ftati. Heute waren hier 18 Offiziere, 22 Begleit⸗ 
mannſchaften und ca. 40 Pferde einquartiert. — Amtsvorſteher Jungfer 
in Ober⸗Wolmsdorf und Vorwerksbeſitzer Kügler zu Ober⸗Baumgarten 
find als Kreistaxatoren vereidigt worden. — Für die Gemeinden Rudel⸗ 
ſtadt mit Schönbach, Adlersruh, Prittwitzdorf, Wernersdorf, Ober⸗, Neu⸗ 
und Nieder⸗Merzdorf, Ruhbank und Einſiedel iſt in Folge Tödtung eines 
wuthverdächtigen Hundes bis ult. September d. J. die Hundeſperre an⸗ 
geordnet worden. — Der Peſtalozii⸗ Zweigverein des Kreiſes Bolkenhain 
hielt kürzlich hier ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Der Verein 
zählt zur Zeit 106 Mitglieder, darunter 55 Nichtlehrer. Der Confeſſion 
nach ſind n und 27 katholiſch. Die Jahreseinnahme betrug 
pro 1886 286 Mark, die Ausgabe 254 Mark. Einſchließlich des Beſtandes 
beſitzt der Verein ein Baarvermögen von 510 Mark. 


e Frankenſtein, 20. Juli. [Der hieſige Männer⸗Turnverein 
„Bahn frei“ ] feierte am 17. cr. dem „Gebirgsboten“ zufolge, das Feſt 
ſeines 25 jährigen Beſtehens. Zur Feier desſelben hatten fleißige Hände 
die Straßen und Häuſer der Stadt mit grünen Bäumchen, Gutrlanden, | 
chönen Transparents, ſinnigen Inſchriften und Fahnen recht würdig ge- | 
chmückt. Vormittags wurden die Gäſte empfangen und nach dem Vereins⸗ 
local „Eldorado“ geleitet, wo der Gauwart, kechniſche Lehrer am Proz 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 26. Juli 1887. 


Berlin, 26. Jul. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
Elsenbahn-Stamm-Astlen. Cours vom 25. 26. 
Cours vom 25. 26. | Schles. Rentenbriefe 103 90/103 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 50| 97 60 Posener Pfandbriefe 102 — 102 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 —| 87 — ] do. do. 3½% 98 10] 98 — 
Gotthardt-Bahn .... 103 401103 40 | Goth. Prm.-Pfdbr.5.1 105 201105 30 
Warschan-Wien.... 260 75/260 50 do. do. S. II 102 80 102 90 


Lübeck-Buchen .. 159 —159 20 Eisenbahn-Prloritäts-Obligatienen. 
Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten. Brsl.-Freib.Pr.Ltr.H. 102 50,102 60 

Breslau- Warschau. 56 50 56 50 Oberschl.3½% Lit. E. 99 50; 99 70 

Ostpreuss. Südbahn. 105 50105 60 do. 4% 2 5 


> D 
Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 701104 90 
Bresl. Discontobank 92 80] 92 60 ah 2 


R.-O.-U.-Bahn 20% Il. — 
do. Wechslerbank 100 50100 20 | Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 — 
Deutsche Bank .... 160 25160 60 


Ausländi 
Disc.-Command. ult. 193 70/194 10 ftalienische Be 


Oest. 40% Goldrente 
do. 4¼½% Papierr. 
do. 4¼% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 51 80 
Rum. 5% Staats-Obl. 9 
do. 6% do. do. 105 80105 7 
Russ. 1880er Anleihe 0 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. 4½ B.-Or.- Pfbr. 87 10} 86 90 
do. 1883er Goldr. 106 50106 4 
Türk. Consols conv. 14 10| 14 20 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose N 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. Rents amort. 

Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 162 —]161 95 
Russ. Bankn. 100 SR. 178 251178 10 


52 — 


do. Eisenb. Wagenb. 103 50101 70 
do. verein. Oelfabr, 67 20 67 70 
Hofm. Waggonfabrik 98 —| 96 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 10| 62 40 
Schlesischer Cement 104 50106 70 
Bresl. Pferdebahn . 130 — 130 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 50 54 50 
Kramsta Leinen-Ind. 121 50/121 20 
Schles. Feuerversich. — —| — — 
Bismarckhütte..... 103 801104 — 
Donnersmarckhütte 37 501 40 — 
Dortm. Union St.-Pr. 66 60| 69 20 
Laurabütte 79 801 82 10 
do, 114 Oblig. 102 — 101 90 
GörlEis Ed. Lüders) 127 —|122 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 43 90| 41 10 
126 50 
do. St.-Pr.-A. 129 20130 50 
Bochumer Gussstahl 127 601129 — 


inländische Fonds. . % a r N Bern 

b. Reiche. Ani 4% 107 101107 — Wechsel. 
do. do. 3½% 99 80). 99 80 Amsterdam 8 T.. — —] 16850 
do, neue 31/3 0 99 70| 99 70 London 1 Lstrl.8T. — —2034½ 
ereus Pr.- Anl. de 88 153 701153 70 do. 1 „ 3 M. —— 2027 
Pr.31,0/8t.-Schläsch 99 90| 99 90 Paris 100 Fees. 8 T. — — 8070 


Preuss. 4% cons. Anl. 106 70/106 60 Wien 100 Fl. 8 T. 16195 161 85 

Pres. 3½% cons. Anl. 99 80| 99 90 do. 100 Fl. 2 M. 161 20 161 — 

Schl. 3½% Pfabr. L. A 98 50| 98 40 Warschau 100 8R 8T. 177 80 177 60 
Privat-Discont 13/,%4- 


— — — 


soll sich von Lutai bis zum südlichen Ufer des Peih 
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aymnaſium, Herr Holubars, dieſelben begrüßte. In feſtlich geſchmückten 
Saale erfolgte dann die Schmückung der Jubelfahne mit einem prachtvollen 
tothſeidenen Fahnenbande durch die Hand des Fräulein Kletſchke, unter 
Aſſiſtenz von 5 anderen Damen. Herr Kaufmann Pieh gab dann einen 
kurzen Rückblick auf die Thätigkeit des Vereins und gedachte in ehrenden 
Worten der Männer, welche ſich beſondere Verdienſte um denſelben er⸗ 
worben haben. Am Schluß ſeiner Rede zierte er die Jubelfahne mit einem 
von ihm geſchenkten Silberkranze. Darauf überreichte Fräulein Kletſchke 
den Herren Holubars, Joh. Wolf, Kürſchnermeiſter Herrmann, Kaufmann 
Franz Hoffmann und Maler Kletſchke jedem eine ſehr ſauber gearbeitete 
weißrothe Schärpe. Von 11—1 Uhr fand in Kehr's Geſellſchaftsgarten 
ein Concert ſtatt, ausgeführt von der 35 Mann ſtarken uniformirten 
Schweidnitzer Stadtkapelle, dem die Beſichtigung der Stadt und ihrer 
Merkwürdigkeiten folgte. Um 3 Uhr marſchirte der Feſtzug unter Be⸗ 
theiligung der Schützengilde, des Militärvereins und der Feuerwehr vor 
das Rathhaus, wo ſich die Ehrengäſte in den Zug einreihten. Beigeord⸗ 
neter Herr Kaufmann Reichel begrüßte die Gäſte Namens der Stadt und 
beglückwünſchte den Jubelverein. Darauf ſetzte ſich der Feſtzug nach dem 
Turnplatze und dem Schießbausgarten in Bewegung, woſelbſt Freiübungen, 
Riegen⸗, Einzelwett⸗ und Kürturnen nebſt Concert ſtattfanden. Bei dem 
Wettturnen erhielt Maler Kletſchke hier den erſten, Siewert⸗Neurode den 
zweiten und Schriftſetzer Oelze den dritten Preis. Außerdem erhielt be⸗ 
lobigende Anerkennung Raſchdorf⸗Nimptſch. Die Preiſe beſtanden in Lor⸗ 
beerkränzen mit weißrothen Schleifen. Abends war im großen Saale des 
„Goldenen Löwen“ Commers, Concert, Vorträge und theatraliſche Unter⸗ 
haltung nebſt Verlooſung. Montag im zeitigen Vormittag „Katerfrühſtück“ 
in eg Brauerei, worauf ein Ausflug nach Camenz unternommen 
wurde. 


Ratibor, 24. Juli. [Mord.] Aus dem Neuſtädter Kreiſe wird dem 
„Oberſchleſ. Anz.“ geſchrieben: „Der Gaſthausbeſitzer Grzeſchik in 
Stiebendorf bei Ober⸗Glogau gerieth am 22. d. M., Nachmittags gegen 
3 Uhr, mit ſeinem Vater, welcher ihm bei ſeiner Verheirathung das Gaſt⸗ 
haus käuflich überlaſſen hatte, wegen ber Abfindungsſumme in Streit, 
der ſchließlich in Thätlichkeiten überging. Der Vater warnte ſeinen Sohn, 
ſich an ihm zu vergreifen, andernfalls werde er ihn niederſtechen. In dem 
Augenblick, als er dieſes ſagte, ſtach er den Sohn auch mit einem Meſſer 
derart in die linke Hüfte, daß der Tod heute eintrat. Die Verhaftung des 
Vaters iſt ſofort erfolgt und der Sachverhalt der Staatsanwaltſchaft zu 
Neiſſe mitgetheilt worden.“ f 
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Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau. ]! 

Gaſtein, 26. Juli. Geſtern Abend nahm der Kaiſer bei der 
Gräfin Lehndorff den Thee ein, woſelbſt eine Theatervorſtellung ſtatt⸗ 
fand. Heute Morgen nahm der Kaiſer ein Bad, darauf folgte eine 
Spazierfahrt auf dem Boͤckſteinwege. 

Petersburg, 26. Juli. Heute Mittag erfolgte im Beiſein des 
Kaiſerpaares auf der hieſigen Marinewerft der Stapellauf des 
Panzerſchiffes „Alexander II.“. Das Schiff faßt 8440 Tons und 
führt 14 ſchwere Geſchütze, ſowie 10 Hotchkiskanonen. 
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> Litterariſches. 

Echte Spitzen. Geſammelt von Georg Winter. Verlag von 
Adelbert Votſch. Augsburg und München. Selbſt ein weniger 
geübtes Auge wird leicht „Fabrikarbeit“ von echter Waare unterſcheiden 
können und den Werth der letzteren zu würdigen wiſſen. Recht paſſend 
iſt von Georg Winter für ſeine vorliegende Sammlung der Titel „Echte 
Spitzen“ gewählt worden, die ein Gewebe darſtellen, beljen einzelne Theile 
und Theilchen mit einander um den Preis der Trefflichkeit ſtreiten zur 
Luſt nicht blos, ſondern auch zur geiſtigen Erfriſchung des Leſers. Die 
verſchiedenſten Stände, Geßellſchaften und Verbältniſſe, diejenigen niederer 
Art völlig ausgeſchloſſen, und mancherlei Zeiten haben ergötzliche Proben 
zu Winters prächtiger Muſterſammlung geliefert, die, von dem Verleger 
elegant ausgeſtattet, unſeren Leſern nicht warm genug empfohlen werden 
kann. Vielleicht iſt eine Probe von den Spitzen geeignet, recht viele 
unferer Leſer zum Ankauf aller zu bewegen. „Man brachte Meyerbeer“, 
ift Seite 68 zu leſen, „eine vortreffliche, jedoch äußerſt magere Sängerin 
zur Uebernahme der Rolle der „Valentine“ in Vorſchlag: „Ich brauche 
keine Stimmgabel!“ ſagte der Componiſt.“ 


Handels- Zeitung. 


* Eisenbahnbau in China. Der Richter Kung in Tientsin hat, wie -$ i 


die, Pr.“ meldet, folgende interessante Kundmachung erlassen: „DieDirec- 
toren haben vom Vicekönig den Auftrag erhalten, eine Eisenbahn von Taku 
nach Tientsin za bauen, wie sie in der Denkschrift der Admiralität be- 
schrieben und durch kaiserlichen Erlass genehmigt ist. Diese Linie 
o bei Tientsin er- 
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Letzte Course. 


Berlin, 26. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 25. 26. Cours vom 
Oesterr. Credit. .ult. 457 50/456 — | Mecklenburger ult, 
Disc.- Command. ult: 194 12/194 12| Ungar.Goldrente ult, 
Franzosen ult. 377 — 376 — | Mainz-Lud wigshaf. . 
Lombarden... ult, 139 —|139 50 Russ. 1880er Anl. ult. 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 25 Italiener ult. 
Lübeck -Büchen ult. 158 75/159 25 Russ, II. Orient-A. ult 
err 74 87 74 87 | Laurahütte..... ult. 
Marienb,-Mlawkault 45 62| 45 37 Galizier 12] 86 87 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 62 75 62 75 Russ. Banknoten ult. 178 25177 75 
Dortm. Union 8i.-Pr. 68 —| 68 75 Neueste Russ. Anl. 93 75| 93 50 


Produciten-Börse. 


Berlin, 26. Juli, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizer 


(gelber) Juli 186, —, Septbr.-Oetbr. 153, 75. Roggen Juli-August 116, —, 
eptember-October 119,50. Rüböl Juli 45, 10, September-October 45, 10. 
Spiritus Juli-August 64, —, Septbr.-Octbr. 65,40. Petroleum September- 


October 21, 80. Hafer Juli-August 97, 50. 
Berlin, 26. Juli. [Schlussbericht.j 
Cours vom 25. 26. Cours vom 25. 26. 
Weizen. Gewichen. Rüböl. Matt. 5 
ra * . 186 25184 50 ulli 20| 45 — 
Septbr.-Octbr. ... 156 50153 50] Septbr.-Octbr.. 45 20| 45 — 
Roggen. Flau, 
Juli-August ..... 116 50116 — | Spiritus. Niedriger 
‚Beptbr.-Octbr. . . 120 50119 75] loo . 65 — 64 20 
Octbr.-Novbr. . . . . 122 —121.—] Juli-August..... 64 60 64 — 
Hafer. ? August-September 64 90| 64 — 
Juli-August ..... 98 25 97 50] Septbr.-Octbr. ... 66 10 65 20 
Septbr.-Oetbr..... 101 —|100 25 
Stettin, 26. Juli, — Uhr — Min, 
Cours vom 25. 26. Cours vom 25. 26. 
Weizen. Weichend. Rüböl. Ruhig, 
Juli-Augnst ..... 171 —1169 — | Jui 46 50| 46 50 
Septbr.-Oetbr. .. . 161 —|159 — | Septbr.-Oetbr..... 45 —| 45 50 
Roggen. Matt. Spiritus, - 
Juli-August ..... 117 —|117 —| loo 65 —| 64 50 
Septbr.-Oetbr. ... 117 501117 — | Juli-August ..... 64 20| 63 80 
August-September 64 50 63 7% 
Petroleum. Septbr.-Oetbr..... 65 40] 6460 
nt EA PIERRE PR 10 35| 10 35 x > 


Bremen, 25. Juli. Petroleum (Schlussbericht) schwach. Standard _ 
white loco 5, 95 Br. 


Glasgow, 26. Juli, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 42,1, 
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strecken. Wenn das Land gehörig vermessen ist, so werden Mass- 
regeln getroffen werden, dass die Bahn, wo sie durch Dörfer geht, 
die Aecker der Bewohner und die Fahrstrassen vermeidet. Für das 
Land, welches für die Bahn gebraucht wird, sol!, nachdem es sorg- 
fältig vermessen ist, ein gerechter Preis bezahlt werden. Der Eigen- 
thümer des so für die Eisenbahn erworbenen Landes wird danach 
keine Steuern mehr dafür zu zahlen brauchen. Entweder wird solches 
Land steuerfrei, oder die Eisenbahn-Gesellschaft muss die Steuern 
zahlen und das Volk wird nicht im Geringsten darunter leiden. Da 
jetzt zuerst Eisenbahnen eingeführt werden, so müsst Ihr, das Volk, 
nicht misstrauisch sein und den Bau nicht hindern. Diese Bekannt- 
machung wird erlassen, damit alle Klassen wissen, dass der Bau 
der Eisenbahn in Gemässheit eines kaiserlichen Befehls ge- 
schieht. Sie ist nicht nur für Kriegszwecke bestimmt, sondern auch 
zur Erleiterung des Verkehrs und für die Wohlfahrt des Volkes im 
Wenn das Land gehörig mit Pfählen abgesteckt ist, so 
wird der.gerechte Preis bezahlt werden, und Ihr müsst keine Hinder- 
nisse bereiten und dadurch Euch Strafe zuziehen.“ — Nach einem dem 
„B. T.“ zugegangenen Bericht des englischen Consuls in Tientsin ist 
es zweifellos, dass die bisher in Aussicht genommenen Eisenbahnen 
susschliesslich fit chinesischem Gelde gebaut werden sollen. Die 
englischen, französischen und deutschen Syndicate, welche sich ange- 
sichts des Baues der Eisenbahnen gebildet hatten, haben bisher keinerlei 
Lohn für ibre Mühe gefunden. Das französische Syndicat hat die Con- 
cession für den Bau der Docks und Hafenanlagen in Port Arthur er- 
halten; das ist Alles. Dem „Mon. des Int. mat.“ scheint, als wolle man 
in China die fremden Syndieate ausnutzen, aber nicht sich ihrer be- 
dienen. Die Regierung ermuthige sie zum Entwerfen von Plänen und 
Kostenanschlägen, um dann unter Benutzung der gesammelten Erfah- 
rungen die projectirten Unternehmen Einheimischen zu übertragen. 
Ausgedehnte Unternehmungen werden in China aber unmöglich aus- 
geführt werden können, ohne dass der Credit des Occidents in An- 
spruch genommen wird. i 

* Zn den Insolvenzen in der Berliner Tricotbranche, welche wir 
bereits gemeldet haben, schreibt das „B. T.“: Der ausserordentliche 
Aufschwung, den seit den jüngsten Jahren die Fabrikation der Tricot- 
taillen, namentlich in Berlin genommen, hat zu einer Ueberschwemmung 
des Marktes mit Waare und in neuester Zeit auch zu einem starken 
Preisdruck geführt. Diese Verhältnisse liessen schon seit einiger Zeit 
befürchten, dass dadurch manche Elemente der Branche schwer getroffen 
werden könnten. Wie wir hören, sind als die ersten Opfer zwei Berliner 
Firmen, eine bedeutendere und eine kleinere, nunmehr zur Einstellung 
ihrer Zahlungen genöthigt gewesen. Beide haben übrigens in der 
jüngsten Zeit Stoffe niebt mehr fabrieirt, sondern nur die Anfertigung 
resp. den Handel mit Tricottaillen betrieben. Seit Sonnabend sind 
Ausgleichsverhandlungen im Gange. Mit Rücksicht hierauf wird in 
diesem Augenblick in betheiligten Kreisen betreffs der Namen der 
Firmen Discretion gewahrt, j 

* Jute-Industrle. Bei etwas lebhafterem Geschäft bleiben die Preise 
der Jute-Fabrikate vollständig unverändert: die Stimmung ist, begünstigt 
durch die anhaltend gute Beschäftigung der Fabriken, sehr fest. Ueber 
Roh-Jute wird aus Kalkutta berichtet, dass bedeutende Umsätze zu 
vollen, eher etwas höheren Preisen, stattgefunden haben. Die Ernte- 
berichte sind fortdauernd günstig, obgleich heftige Regengüsse in aller- 
letzter Zeit der Pflanze etwas geschadet haben und auch Ueberschwem- 
mungen zu befürchten sind. In Dundee herrscht auf allen Gebieten 
äusserst feste Stimmung; Limite unter geforderten Preisen können weder 


in Roh-Jute noch in Fabrikaten plaeirt werden. (B. T.) 
Ausweise. 
Berlin, 26. Juli. [Wochen-Uebersioht der Deutschen Relchsbauk 
vom 26. Juli.] Activa, 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfühigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 
zu 1392 Mark berechnet) .... 818183000 M. ＋ 9664000 M., 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
ET EEE 24082000 = + 780000 ⸗ 
3) Bestand an Noten and. Banken 955800 = — 2555000 > 
4) Bestand an Wechseln ........ 458124000 -2 + 8716000 = 
5) BestandanLombardforderungen 41836000 = — 543200 = 
6) Bestand an Eſfecten . 25 008000 = + 77000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 36694000 = — 297100 + 
Passiva. 
8) Grundcapital .......essses.ss 120000000 M. Unverändert. 
9) der Reservefonds ............ 22872000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 84264000 M. — 41 256 000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten............ 420774000 = w. 57099000 = 
12) die sonstigen Passiva 963000 2 — 7343000 + 
4 E aint tare? PI yN Yo i REEL TEEN" Nl 
Cours zettel 


Wechsel-Course 25. Juli. t; 3 A \ 
Amsterd. 10 Fl. 08 16850 0 Ausländische Fonds. 1 8 . N gute F 
do. do. 2½ 2 M. 168,10 G voriger Cours. heutig. Cours. Bö 21 amu-Frioritäts-Aotieg. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
Landon1L.8trl.2 KS. 20,355 G OestGold-Rente] 4 | 91,20 bz 91,30 B Örsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. A RA RA A RA 4 
do do. 2 |3 M. 20,275 B d N l , 2 Dividenden 1885.1886. vorig, Cours. heut. Cours, : 1 è 3 3 
0. — 2 |3 M] 20,27 o. Slb.-R. J. /J. 4½ 67,10 bzB 67,25 bzB ech et p e 11 Weizen, weisser 17 40 17 — 16 80 16 50 16. 10 15 90 
C do. do. % 4½ 07,00 B 67,00 bakl,67,) Pom. ALP. 22702 Zu || 89.25 0 (Weizen, gelber. 17 10 16 80 16.40 1590 1570 15 50 
X 3 |2 M| — £ „* 65 5 2 n. 2½ 30 18 2 
Leap 18. nes 8 78 0 11500 6 S| Lab.-Buch E. A7 zo = Roggen 1200 120 ESTA 8 
me . y 3 5 S| MainzLud h. 31 370 9720 G 97.30 G Gerste . 13 — 2 x 
ehren uns Gol Rene! | 81,70 baB _ | 81,80. bz ienb.-Miwk. 4. ½% — Hafer 10 30 10 10 960 930 9 10 8 80 
. do. do. kl. 4 | — = N > ee P Erbsen 15 50 15 — 14 50 13 50 12 — 11 — 
do. do. 4 2 M. 160,50 G do. Pap.-Rente 5 | 70,90 bz 71,00 bz ®) Börsenzinsen 5 Procent. feine mittlere ord.Waare. 
Inländische Fonds, do. do. kl|5 | — — = z — Sn nn 
voriger Cours. heutig. Cours. | Krak.-Oberschi.|4 100,30 B 100,30 B Gan raeg -Actien und Prioritäten, 20 0 ar 0 17 4 
D. Reichs-Anl. 4 107,00 G 107,10 B Poln. Liq.-Pfdb. 4 | 51.80 B 52,00 B L Be g Rape. . r.. 20 — F 
do. do. 3½ 99,90 B 100,00 B do. Pfandbr...|5 55.60 bzB | 55,8) B . Winter-Rübsen. 20 — 18 50 17 — 
do. neue 3½ 99,70 B 99,80 bz@ do. do. Ser. V. 5 55,35 bz 7a — hl — ee 20 80 4 < T 5 
Prss. cons. Anl. 4 106.55 G 106,55à65 bzB | Russ. Bod. Cred. 5 — — Bank - Aotlen, Ban 91 erre . 20 80 3 En 13 8 
do. do. 3½, 99,85 B 99,85 B do. do. do. 4½ 87,00 bzB 87,30 bzB Brel. Discontob.|5 [5 ı 93,00 B 93,00 etw.bz Ha 125 N. —* 1 pS 15 14 30 
do. Staats.-Anl. 4 — = do. 1877 Anl.[5 — — dto. Wechslerb.| 5% 514/100,50 B 10030 B J  kartofeln (Deisilhreise) pro 2 Liter 0,08--0,09-0,10 M 
6t. - Schuldsch.. 5% 100,10 B 100,10 B do. 1880 do.5 | 78,60 bz 79,00 bz 8 > r — — artoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 008 —0, dee 
Prss. Pr.-Anl. 55 3½ — S do. do. kl. 44 — — chles, Bankver 1/.1108,25 G 108,25 bz 1 -Bè 
Bresl. Stdt.-Anl.4 103,40 bz [103,50 bz do. 1883 do.|6 103.90 bz 106,00 @ do. Bodenered. 6 ia 116,75 & 16775 6 Breslau, 26. Juli. [Amtlicher Produeten Börsen- 
Liegn. Stdt.-Anl.3½ — — do. Anl. v. 18845 | 93,45 bad 93,90 bzB 2 Oesterr. Credit. 8 7108¼ [ — — Bericht.] Roggen (per 1000 Kgr.) a August 
Schl. Pfbr. 1 5 55 f = on G Een do. kl. 5 a bz | 93,90 bzB of __*) Börsenzinsen 44, Procent. ae ee a 22 88 
do. Lit. A. 3½ 98,50 bz „50 bz rient- Anl. II. 5 54,5 54,75 3 2 i CO Br., - 15 5 ka 
do. Lit. C. 3½ 98,50 bzB | 98,50 bz Italiener .. |5 | 97,75 B 9775 B = ndustrie-Papiere. 122,50 Br. u. Gd., Novbr.-Decbr, 124,00 Br. 
do. Rusticale 315 98,50 bzB 98,50 bz Rumän. Oblig. 6 [105.90 bs [108.0036,05 bzB ee: * 8 5½ 1131,00 B 131.00 B 7 Hafer G01 1000 Kilo 5 a 5 3 A 100 Be 
915 . 5 a A Ira ? -AU . 7 E 
% Pe a a a SE Aue OA Rr, ger lade gekniet e 
do. do. 4½102,35. G 102,25 G Türk. 1865 Anl.|1 | couv. 14,25 B | conv. 14,15430 aa 525 CARE 5 ln er loco in Quantitäten & Ki tbr 43.50 Bi 4 
do. Rustic. II. 4 102, 1520 b2B 102,15 bz@ do. 400 Fr.-Loos.]“ — 29,75 B 29.70 B K e 5%5½ | — Juli-August 47,00 Br., August-Sophbr, $9, „  Beptbr. 
9 247 / 3 do.Wagenb.-G.| 5½ 4½ 1103,25 6 104,00 G Br., Getbr.-Novbr. 46,50 Br., Novbr,-Decbr, 
do. do. 4½ 102,40 bz 02,49 B Egypt. Stts-Anl. 4 74,75 G 74,75 G 24% [195 October 46,50 Br., Oetbr. ’ 
do. Lit. C. . 4 102,15 bz 102,15 b20 Serb. Goldrentoſ 5 — ii rer 95 p 36 à6,15 bz| 38439,00bzB 46,50 Br. (bar 100 15er 100%) Seckach gektnälgk 
do. do. 4½ 102,35 8 102,25 6 nb EL 7 n piritus (per PAI , 
Posener Pfdbr..4 102,10 B 102,10 B inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | O-S-Eisenb-Bd.o |0 |43,90450b2G] 44,50 842 d2 18000 Liter, abgelauf. Kündigungssch, —, Juli 6450 Br., 
do. do. 3½ 98,25 bz 98,10815 bz | Div.verst.Prior.I4 | — — n Eh = 3 = Z| Juli-August 64,50 Br., August-September 64,50 Br., Septbr.- 
Lentrallandsch. 3½ — — Br.-Schw.- Fr. H. 4½ 102, 40 bz 102,50 B 70 j = ne: g| Octbr. 65,50 Br. 
| s . Fr. H. 4½ 102, Schl. Feuervs. ) 30 31½ p. St. — T- NE i Kgr.) fest, 
. an I AN bie do. K.|4 102,49 bz 102,50 B 5 ð) 0 l0 h Eist. — pst. eg ar gg Free für den 27. Juli: 
do. Posener. 4 — 2 Gf ee do, Immobilien) 215 3675 G | 9650 G Roggen 119,00, Hafer 95,00, Rüböl 48,00 1 
R 0 „LI. U. o. Leinenind, — 2 r igun: eis fi 26. : ar 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 |102,80 bz 102,80 G do. Lit. E. 3½ 99,50 B 99,50 B do. Zinkh.-Act li 61, BR es bzB Spiritus-Kündigungspreis für den £6. Juli: 64,5 
inländische Hypotheken-Pfandbriefe. do. Lit. F. I. 4 102,40 bz 102,45 bz do. do. St.-Pr.. 6 ¼6½ — ai, ee a 
Schl. Bod.-Cred. 31, 96,30 B 96,30 bz do. Lit. G..|4 102,40 bz 102,45 B do. Gas-A. G. 7 6% — ER Magdeburg, 26. Juli, Zuekerbörse. 
rz. & 1004 101,880 bz 101,90 bz do. Lit. H..|4 102,600 bzB 102,60 B Sil. (V. ch. Fab.) 5 |5 10025 bz — £ 25. Juli. | 26. Juli. 
do. do. rz. à 110/41/3/111,25 B 111,25 B do. 1873.. |4 102,40 bz 102,45 B Laurahütte....| 14] — 7925 bed 80,75 à 80.900 Komzucker Basis 96 pOt. ..... 22,40 —22,20 | 22,20—22, 
do. do.rz.à 1005 104,50 B 104,60 B do. 1874.. |4 102,40 bz 102,5 B Ver. Oel fabrik. 3½4 6800 bs | — “o| Rendement Basis 88 pCt.... 21,60—21,40 21,40—21, 
do. Communal. 4 |101,70 etw.bz 101,70 B do. 1879. 4½ 104,75 G 105,00 bzB *) franco Börsenzinsen, $ X| Nachproducte Basis 75 pCt. .... 18,10—16,60 | 18,10—16, 
LA DODI TAANE re: — 1885. . N N — — e eee 29.002875 29,0028 
Bresl. Strssb. 102,20 G o. 1883... — — PER Brod- Se rede 28,75 | 29,00—28, 
Donrsmkh. Obl 5 — — ee e + u bzB 102,40 p Gem. ae I 27056075 ur 2 
kel’sche 0. 0. II. 3.50 G 103.60 :Di X Gen MOLBE „ 1 00 
et Obli at.. dl — — x Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinstuss 4 pCt. k Tendenz am 26, Juli: Rohzucker geschäftslos. Raffinirte 
Kramsta Oblig.5 | — — remde Valuten, ` EEE FRE still. 
Lanrahütte- Ob. 4, 19505 B 102,00 B Oest. W. 100 Fl. ... 16220 bzk 161.90 br. 
O- S Eis. Bd.Obl. 5 100,90 bz 100.25 B Russ. Bankn. 100SR. 178,25 bz& 178-35 bz 
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der Breslauer Börse vom 26. d 


Amtliche Course (Course von 11— 12% Uhr). 


Wien, 26. Juli. [Wochen -Ausweis der Österreichisch: ] Central-Markthalle brachten Rehböcks 0,60—0,75 M., Damhirsche 0,40 
bis 0,60 M., Rothhirsche 0,30 bis 0,50 Mark, Schwarzwild 0,20—0,40 M. 
pio ½ Ko. Detailpreise pro Stück, je nach Beschaffenheit: Rehkeulen 
5,00—7 M., Rehrücken 10 bis 14 M., 
Rücken von Damwild 10—15 M., Hirschkeule 8—12 M., Hirschziemer 


angarischen Bank vom 23. Juli.) 


Notenumlauf ........ 9 257 200 000 Fl. Abn. 11 094 000 FL 
Metallschatz in Silber .. 142 700 000 - Zun. 322000 = 
do. in Gold. . . 68200000 - Zun. 30 000 = 
In Gold zahlbare Wechsel ....... 11300000 = Zun. 25000 = 
erteile ..... 117000000 = Abn. 11185000 s 
Eomber den ... 23 100 000 = Abn.: 1387000 3 
Hypotheken- Darlene .. . . . 94300000 =< Zun. 22000 = 
Pfandbriefe in Umlauf ........... 89 800 000 = Zun. 935000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. Juli. 


Marktberichte. 


Hamburg, 26. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Kafee-Torminbörse. 
(Telegr. Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 
Breslau.) Good average Santos per October 94¼½ Pf., per December 
94% Pf., per März 95½ Pf. bez. Tendenz: fest. 

Havre, 26. Juli, 10 Uhr 45 Min. Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per December 112, 50. Tendenz: Markt behauptet. 

® Wolle. Budapest, 23. Juli. Bei unveränderter Geschäftslage 
wurden im Laufe dieser Woche circa 2000 Metr. Kammwollen zu 84 
bis 90 Fl., zumeist in der Preislage von 84—85 Fl., circa 1500 Metr. 
Schurzigaja je nach Provenienz zwischen 58—64 Fl., ferner einige 
Partien Stof- und Tuchwollen zu 93 Fl., 94—110 Fl. und zu 124 Fl. 
je nach Qualität, endlich einige Partien Gebirgszweischur zu stetigen 
und einige Posten Losonezer Lammwollen zu unbekannten Preisen ver- 
kauft. In fabriksmässig gewaschenen Wellen wurden ca. 14500 Klgr, 
zu 2,25—3,80 Fl. per Kilogramm verkauft. Preise gegen die Vorwoche 
unverändert, 

Baumwoll- Wochenbericht. Liverpool, 23. Juli. Der Markt war 
während der ersten Tage der Woche ruhig bei geringen Schwankungen; 
als aber die Nachricht von der Insolvenz der bedeutendsten unter den 
an dem September, Corner betheiligten Firmen eintraf, trat eine wesent- 
liche Baisse ein und Preise schlossen am Montag zu dem niedrigsten 
Preise der Woche, nämlich 5% D. für Sommer-Termine, Seitdem 
hat sich der Markt etwas erholt und schloss am Freitag Abend ½ D. 
für nahe Termine und ½ — / D. für neue Ernte höher als am wer- 
gangenen Freitag. Der Handel hat sich den Heruntergang der Preise 
zu nutze gemacht und flott gekauft. Die Nachrichten über die Baum- 
wollernte in Amerika lauten andauernd günstig, nur in einzelnen 
Districten von Texas herrscht Trockenheit. Sea Island ist fortgesetzt 
in sehr geringer Nachfrage ohne Veränderung in.den Preisen. In 
Amerikanischer vollzieht sich ein bedeutendes Geschäft. Die Notirungen 
weisen für die Woche einen Rückgang von tę D. per Pfund auf, 
allein der Markt schliesst fest, In Brasilianischer wurde ein ziemliches 
Geschäft erzielt bei einem allgemeinen Rückgange von tig D. per Pfd. 
Egyptische war in sehr unerheblicher Nachfrage und gangbare. Quali- 
täten brauner notiren 1, D. und weisser 1g D. per Pfd. niedriger. 
Rauhe Peruanische ist in ziemlichem Begehr, aber die Preise sind eher 
zu Gunsten der Käufer und die Preise fielen um !/,, D. per Pfd. Glatte 
Peruanische und Afrikanische sind nominell unverändert, In Ostindischer 
vollzog sich ein sehr mässiges Geschäft zu durchweg niedrigeren 
Notirangen, (B. T.) 

*Wobestoffe. Bielefeld, 22. Juli. Leinen-Garne. (Gesammt- 
bericht rheinisch-westfälischer Spinnereien.) Das Garngeschäft ist in 
dieser Woche lebhafter gewesen, da ein Theil der Cousumenten zu der 
Ansicht gekommen ist, bei den jetzigen, niedrigen Garnpreisen den 
Bedarf auf weiter hinsus ohne Gefahr decken zu können. Spinner 
halten fest auf ihren Forderungen, da die augenblicklichen Preise 
ohnehin Verlust bringen. Ueber Leinen und Wäsche berichtet der 
D. L. J.: Leinen und Taschentücher. Die Aufträge laufen jetzt recht 
schwach ein. Einsätze: Die Lebhaftigkeit des Geschäftes ist ent- 
schieden in Abnahme begriffen, wir befinden uns in der Hochsommer- 
stille. Herrenwäsche: Geschäft befriedigend. Bettleinen und Tisch- 
zeug: Wir hatten einen mässigen, für die Jahreszeit aber ganz be- 
friedigenden Absatz. 

—ck. Berliner Geflügel- und Wildberloht vom 18. bis 25. Juli. Die 
Uemsütze in geschlachtetem Geflügel waren in letzter Woche unter 
B rücksichtigung der Jahreszeit als ziemlich umfangreich zu bezeichnen, 
weil die Restaurateure bei dem starken Fremdenverkehr und den ver- 
hältnissmässig niedrigen Forderungen der Abgeber gute Ansprüche 
stellten. — ig ger per Stück, je nach Grösse und Güte: junge 
Günse 3,50—6,00 M. (per ½ Ko. 0,60—0,80 Mark), junge Enten 1,40 
bis 2.20 M. per ½ Ko. 0,65—0,85 Mark), junge Hühner, hiesige 0,50 
bis 1,00 Mark, Hamburger 1,00—1,40 Mark, Suppenhühner 1,50—2,20 
Mark, Tauben 0,40—0,55 Mark, Poularden 4,00—7,00 M. — Wild 
fard ruhigen Absatz bei fortgesetzt recht schwachen Einlieferungen, 
Die Forderungen waren etwas höher. Auf den Auctionen in der 


Keule von Damwild 6—8 M., 


14—18 M., wilde Enten 0,90—1,40 M. 


—ck. Berliner Eierberioht vom 18. bis 25. Juli. Grössere Zu- 


fuhren aus den Productionsländern, verringerter Bedarfsfrage gegen- 
über haben eine Abschwächung der Tendenz zur Folge gehabt. 


Der 


Börsenpreis für normale Handelswaare notirte 2,00 bis 230 Mark, 


für ausgesuchte kleine Eier 1,65—1,75 M. pro Schock. Im Kleinhandel 
er nach Grösse und Beschaffenheit 45 bis 63 Pf. pro Mandel 
ez 


Wasserstande- Telegramme. 
Ratibor, 25. Juli, 6 Uhr Morgens 0,92 m. 
78 26. Juli, 6 Uhr Morgens. — m. 
Cosel, 25. Juli, 6 Uhr Morgens, 0,32 m. 
— 26. Juli, 6 Uhr Morgen. — m. 
Glatz, 25. Juli, 6 Uhr Morgens. 0,33 m. 
— 26. Juli, 6 Uhr Morgen» — m. 


Breslau, 25. Juli, 12 Uhr Mitt. O. P 4,71 m, U.-P. — 0,52 m. 
— 28. Juli, 12 Uhr Miu. C.-? — m, U.-P.— — m. 


ili ; Frenzel, Ober⸗Zieder, Kr. Landes⸗ 
Familiennachrichten. but. Hrn. Rechtsanw. Groeger U, 
Verlobt: Fräul. Elifabeth Pa⸗ Schweidnitz. Herrn Reg.⸗Aſſeſſ. 
trunky, Herr Reg.⸗Baumeiſter Lüdke, Ratibor. Herrn Hauptm. 
Wilhelm Sievers, Lüben in] Wollſchläger, Gleiwitz. 
Schl. — Bromberg. Geſtorben: Herr Hauptm. Otto 
Geboren: Ein Knabe: Herrn] Hoene, Naugard. Hr. General⸗ 


Major z. D. Paul von Ban- 


Reg.⸗Rath Kühn, Breslau. Herrn 
meiſter, Bad Reinerz. 


Paſtor Langer, Bolkenhain. Ein 
Mädchen: Herrn Gutsbeſitzer 


TTT 
Statt jeder besonderen Meldung. 
Gestern Nachmittag 4 Uhr verschied nach langen schweren 


Leiden in Salzbrunn unser vielgeliebter Gatte, Vater, Schwieger 
vater, Grossvater, Bruder und Schwager, der Particulier 


Herr Michaelis Loewenthal, 


im 68. Lebensjahre. [1809] 
Um stille Theilnahme bitten 
N Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 26, Juli 1887. 
Beerdigung: Mittwoch, 27. Juli, Nachm. 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des jüdischen Friedhofes. 


von Kupferstichen, Photographten, Portraits 
nrahmungen en ie eigener Rahmenfabrik an- 


gefertigte. Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle 


Augekommene Fremde: 
Hötel welsser Adler, Heinemann’s Hötel Brou Schiklam, Reichenbach 
Ohlauerſtr. 1% 1. „zur goldenen Gans“. i. Schleſ. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. | Heller, Rent., Goͤrlitz. Haage, Ing., Chemnitz. 
Suckert n. Tochter, Fabritbef,,| Trelta, Privatier., Polen. Wolf, Philadelphia. 
Oberlangenbielau.] May, Privatier, Polen. zrenzel, Hannover. 

Kruſche. Fabrikbeſ., Zittau.] Richter, Kfm., Berlin. Lwyſohn, Kfm. Poſen. 
Steinbrück n. Fam., Nitter] Allwardt, Kfm., Roſtock. v. Garnier, Hptm. Schwerin. 
gutsbeſ., Gaumitz. Dumma, 5 Berlin.] Zimmerman, DM. 
Dr. Philippine, Prof., Jaffy. | Tüngler, Kfm., Berlin. ` 
Brau aah Jackiſch, | Krohn, Kfm., Berlin, Hôtel z. deutschen Hauso, 

Beuthen D.S.| Wiſcher, Kſm., Berlin. Albrechteſtr. Nr. 22. 

Lange, Kfm., Havana, Lauty, Kfm., Paris. Dr. Miedzychodzti n. Fam., 
Wanders Kfm., Crefeld. Hötel du Nord, Keel. Oyn, Lehrer Plogau. 
Webel, Kim., Mainz. vis-à-vis 5em Gentralbahntß. Stephan n. Fam. Kim. Jauer. 
Fritz Boré, Rim., Magdeburg.] Fernſprechſtelle Rr. 499. Edlinger n. Gem., Kim. Or. 
Wohlen, Kfm., Dresden. Gregor, Amtsger.-Rath, n, Strehlitz 
Schröter, Km., Stettin. Fam., Vojen. | Pluskty, Rector, Raſtenburg. 
Weinhagen, Kim., Berlin. ] Bitter, Rechtsanw., tai eg 28 . 
ichtwi „ Dresden. wip. | Frau Rentiere m n. 
e a E Fbkbeſ., Sohrau. Tochter, Görlitz. 


Kliemchen. Kfm., Chemniz. | Baſch Abk.⸗Oir. Sagan, Jon Rim., Dresden 


Breslau, 26. Juli. Preise der Cereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


| 


